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Nr. 501. Abend⸗Ausgabe. 


Die Parteien. 
# Berlin, 18. Juli. 
Es ſcheint, als ob die Nationalliberalen anfangen, Reaction zu 


wird in den nächſten Jahren das Verhältniß der evangeliſchen Kirche 
im Vordergrunde des Intereſſes ſtehen; die Anträge der Herren von 
Hammerſtein und von Kleiſt⸗Retzow ſind vertagt, aber ſie ſind nicht 
erledigt. Für die Conſervativen iſt nur derjenige ein Bundesgenoſſe, 
der dieſen Anträgen Unterſtützung zuſagt; jeder andere iſt ein Gegner. 
Für das, was die Conſervativen ſonſt noch an Wünſchen auf dem 
Herzen haben, für noch höhere Getreidezoͤlle, für noch weitere Be: 
zünſtigungen von Brennern und Zuckerfabrikanten finden ſie allen⸗ 
falls wohl eine Majorität, auch ohne daß ſie ſich große Mühe darum 
geben; für den Antrag von Hammerſtein müſſen ſie alle ihre Kräfte 
einſetzen und darum erklären fie den Nationalliberalen rückſichtslos 
den Krieg. 

Bisher, es iſt richtig, iſt die Regierung dieſem Antrage ſo ſchonungs⸗ 
los als moglich entgegengetreten; ſie hat nicht einmal Commiſſarien 
abgeſandt, wenn derſelbe zur Berathung ſtand. Jetzt taucht plötzlich 
die Beſorgniß auf, daß dieſe Haltung der Regierung ſich in den 
nächſten fünf Jahren ändern könnte, und wohlbemerkt, die National⸗ 
liberalen ſind es, welche dieſer Beſorgniß zuerſt Ausdruck geben. Das 
muß irgend einen Grund haben; der Umſchwung in ſolchen Blättern, 
die bisher, wenn von der Zukunft die Rede war, nur das Wort 
„Vertrauen“ im Munde geführt haben, iſt ein zu auffälliger. Er 
kann nicht ohne jeden Anlaß eingetreten ſein. 


Zeitung und „Reichsbote“, und den gemäßigteren iſt wohl nur ein ſchein⸗ 
barer. In den Zielen ſind ſie einig, nur in der Taktik weichen ſie 
von einander ab. Diejenigen Blätter, welche den Nationalliberalen 
Vertrauen einflößen und die Kreuz⸗Zeitung zur Zurückhaltung ver: 
anlaſſen mochten, find im Grunde nur unzufrieden darüber, daß dieſe 
ihre Karten ſchon vor den Wahlen fo offen aufdeckt, und möchten die: 
ſelbe zurückhalten, bis eine conſervative Majorität geſichert iſt. 
Während der vorjährigen Reichstagswahlen behaupteten die 
Nationalliberalen, das Spiel mit einer doppelten Majorität werde 
nun aufhören; die Regierung werde keinen wichtigen Schritt mehr 
thun, ohne ſich mit ihnen verſtändigt zu haben. Es iſt in dem 
letzten Jahre genug geſchehen, was dieſe optimiſtiſche Auffaſſung 
gründlich Lügen ſtraft. Man braucht nur an die Vorlage wegen der 
Getreidezöͤlle zu erinnern. Auch ſonſt hat ſich die Regierung mit 
Behagen auf eine conſervativ⸗clericale Majorität geſtützt, und wenn 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 19. Juli. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voft- 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag elnmal, Montag 


citun 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Donnerstag, den 19. Juli 1888. 


Wichtigkeit bei, denn aus Nordhauſen wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben, 
Im; am Montag, an demſelben Tage, an welchem jener Artifel 
in der „Nordd. Allg. Ztg.“ erfhtenen war, auf Anordnung der 


Die „Neue Freie Preſſe“ widmet dem Kaiſer Wilhelm IL und dortigen k. Staatsanwaltſchaft im Redactionslocal ſowohl, wie in der 
wittern, nachdem fie lange Zeit hindurch Jeden verfpottet haben, der] deſſen Beziehungen zur deutſchen Flotte einen Artikel, in welchem es Privatwohnung des verantwortlichen Redacteurs der freifinnigen „Nordb. 


dies Wort in den Mund genommen hat. Für die conſervative Partei] u. A. heißt: 5 
85 er = Es mag in Manchem von Denen, welche in Kiel den jungen, von|13. Juli abgedruckten Pariſer Correſpondenzartikels gehalten wurde. In 


der Menge umjubelten Kaiſer an Bord ſteigen ſahen, die Erinnerung 
an das „tolle“ Jahr 1848 aufgetaucht ſein. Denn der Gedanke der 
Schaffung einer deutſchen Kriegsmarine war ein Product jenes unver⸗ 


Ztg.“ Nachſuchung nach dem Manuſcripte eines in dieſer Zeitung am 


dieſem Artikel waren die abenteuerlichen Enthüllungen des „Matin“ 
wiedergegeben und mit den Worten angeführt worden: „Der „Matin“ 


geslicen Jahres. Es gab kein geeintes Deutſchland, es gab nur ein läßt ſich aus Berlin folgende Senſationsente telegraphiren;" als Schluß: 


eutſches Parlament; g 
erſten Keime der deutſchen Kriegsmarine, denn die Frankfurter Reichs⸗ 
behörde war nicht in der Lage, ein Marinebudget aufzuſtellen, und das⸗ 
ſelbe auf die Einzelſtaaten zu repartiren. 


urch is Sammlungen 1515 man die ſatz war dann von der Redaction die Bemerkung angefügt worden: „Dieſe 


Erzählung iſt der Phantaſie eines franzöſiſchen Romanſchriftſtellers durch⸗ 


ber welcher heilige En⸗ aus würdig.“ Gleichwohl iſt von der k. Staatsanwaltſchaft in Nord⸗ 


thuſiasmus, welche himmelſtürmenden Hoffnungen knüpften ſich an jene) haufen Strafantrag gegen den verantwortlichen Redacteur der „Nordh. 
erſten Keime, und wie traurig wurden dieſelben zertreten, als die] Ztg.“ wegen Majeſtätsbeleidigung geſtellt worden. Das geſuchte 


nationale Bewegung zu Gunſten Schleswig⸗Holſteins von den Einzel⸗ 
regierungen ſchnöde im Stiche gelaſſen wurde! Das kann die heutige 
age Generation kaum nachempfinden, mit welchem Ingrimme 


Manufeript wurde vom Redacteur anſtandslos überliefert, während die 
in der Expedition der „Nordh. Ztg.“ noch vorhandenen Exemplare der 


amals die Seele des deutſchen Volkes erfüllt war, und wie der Flug] unter Anklage geſtellten Zeitungsnummern von dem nachſuchenden Ge: 
der nationalen Begeiſterung erlahmte trotz der Heldenthaten von Idſtedt richtsvollzieher mit Beſchlag belegt wurden. 


und Fridericia denen ſo demüthigende Enttäuſchungen folgten. Und als 
um Schluſſe die deutſche Flotte unter den Hammer kam, da war auch 
75 letzte Schimmer des trunkenen Freiheitslenzes erloſchen; 


In einem hochofficiöſen Artikel der „Pol. Corr.“ aus St. Peter 


es wurde burg kommt folgende Stelle vor: „Es kann nach der hier herrſchenden 


ſtill und einſam im Jahdebuſen au eh und Schadenfreude Ueberzeugung von einem Bündniſſe nicht die Rede fein, nachdem Angeſichts 


des Auslandes. Heute herrſcht helles, ſelbſt 
in Wilbelmshaven, deutſche Panzerkoloſſe ſchwimmen majeſtätiſch durch 
alle Meere, und der Deutſche Kaiſer hat, bevor er an der Spitze eines 
ſtattlichen Kriegsgeſchwaders die Seefahrt nach Kronſtadt antrat, den 


ewußtes Leben in Kiel und] des offenkundigen Gegenſatzes zwiſchen den Ansprüchen und Beſtrebungen 


Rußlands und Oeſterreich⸗-Ungarns die Regierungen von Petersburg und 
Berlin ſich in die materielle Unmöglichkeit verſetzt ſehen 


letzten Schritt gethan, um die junge deutſche Marine zu entmündigen, würden, einander gegenfeitig ernſte Vortheile zuzugeſtehen, 


indem er ihre Leitung einem Seemanne übertrug. 


ohne daß dadurch von Seiten Rußlands traditionelle eigene In⸗ 


In dem Aufrufe, welchen das nationalliberale Centralcomitéſtereſſen und von Seiten Deutſchlands Intereſſen des ihm verbündeten 
Der Zwieſpalt zwiſchen den hochconſervativen Blättern, wie Kreuz- für die Rheinprovinz an feine Vertrauensmänner erlaſſen hat, wird] Oeſterreich⸗Ungarn benachtheiligt würden, mit anderen Worten, oh ne 
zufolge der „K. Z.“ als der ſchlimmſte Feind der nationalliberalen Partei auf die von dieſen Staaten während der letzten Jahre feſt⸗ 
die Läſſigkeit im eigenen Lager gebrandmarkt, welche die politiſche gehaltene Politik zu verzichten.“ 


Arbeit ſich überall da zu erſparen geneigt ſei, wo dieſelbe nicht unmittel⸗ 
baren Erfolg verſpricht. „Es ſcheint wirklich, als ob ein großer Theil des 
Staates, und zwar nicht der den ungebildeten, politiſch zu denken und zu 


Deutſchland. 
Berlin, 18. Juli. [Auch die Herſtellung von Fünfmark⸗ 


wirken noch nicht fähigen Volksklaſſen angehö rende, gar kein Verſtändniß ſtücken mit dem Bilde Kaiſer Friedrichs hat bereits begonnen, 


mehr beſitzt für die Aufgaben der Gegenwart, für das, was das Wohl! ſo daß auch von dieſen Stücken die erſten Exemplare bereits in den 


des Vaterlandes verlangt. Vor allen Dingen iſt es der junge Nach- nächſten Tagen in das Publikum gelangen werden. 


wuchs, auf deſſen vaterländiſches Streben der Reichskanzler ſeine beſten 


[Eine cartelliſtiſche Lüge.] Prof. Krauſe dementirt in der 


Hoffnungen geſetzt hat, über deſſen völliges Zurückhalten vom politiſchen „Poſt“ eine Mittheilung des „Hamb. Corr.“, wonach er das Unglück 


Leben ſo viel geklagt wird. Die Wirthshäuſer ſind alle dicht beſetzt, die 
Concerte und Theatervorſtellungen vortrefflich beſucht, 
ſeinen Arten grünt und treibt volle Blüthen, 
lung ſtattfinden ſoll, in welcher ernſte, politiſche Sachen beſprochen wer⸗ 


den, dann ſind die Stühle leer (NB. in nationalliberalen reſp. cartelliſti⸗ beim 


fie in einem einzigen Falle dieſe Majorität geiprengt hat, fo geſchah] ſchen Verſammlungen), und mit vornehmer Miene geht die junge Welt 


5 dieſelbe durch die Berufung auf die Verfaſſung unbequem 
wurde. Ich halte es für zweifellos, daß die Regierung ſehr gern 
eine conſervativ⸗clericale Majorität in allen Fragen annehmen wird, 
ſofern nur das Centrum in den polntſchen Dingen ihr Conceſſionen 
macht. 

Ob die Nationalliberalen die Kraft haben werden, ihre Wähler, 
denen ſie die Conſervativen ſo oft als eine nationale Partei geprieſen 
haben, von dieſer Verbindung wieder abzubringen, ja ob ſie nur den 
rechten Eifer dafür entwickeln werden, iſt ſehr zweifelhaft. Deſto 
nothwendiger iſt es, daß die Freiſinnigen bei den Wahlen alle Kraft 
zuſammennehmen, um eine Zuſammenſetzung des Hauſes zu verhüten, 
welche in fünf Jahren ſehr viel Verderbliches ſchaffen kann. 


eh, weil ihr 


Die Vacchantin.“) 
Roman von B. W. Zell. 44 


„Und wer iſt dieſer Auserwählte, dem Doctor Leo ſo ſchnell ſeine 
Freundschaft zugewendet?“ fragte Camilla intereſſirt. „Iſt es indiseret, 
nach feinem Namen zu fragen?“ 

„Durchaus nicht, gnädige Frau,“ entgegnete Leo ruhig. „Es 
iſt der Bildhauer Calotti — Sie mögen den Namen ſchon gehört 
oder geleſen haben, denn das letzte Werk des Künſtlers, eine herrliche 

gaechantin, ward preisgekrönt.“ 

„Calotti?“ ſagte ſie ſinnend. „Mir iſt allerdings, als ob ich 
den Namen ſchon gehört hätte — er gehört einem Italien erz nicht?“ 

„Der Künſtler iſt ein Deutſcher, hat aber lange ſchon in Italien 
gelebt und ſchließlich als Pſeudonym den italieniſchen Namen an: 
genommen.“ 

„Und ſein wahrer?“ 

„Ich weiß ihn nicht und mag auch nicht darnach fragen, da mein 
neuer Freun ihn nicht ſelber nennt. Der Name thut ja auch nichts 


zur Sache.“ 
Nein, gewiß nicht,“ ſtimmte die Dame bei. „Calotti iſt alſo 
Pr N n Künſtler, dem preisgekrönten Werk nach zu urtheilen 
Doctor 0, icht gelegentlich fein Atelier beſuchen?“ 
ockor Leo ward ſichtlich verlegen. 
„Mein Freund iſt ein ganzer Sonderling,“ ſagte er ausweichend, 


„und zu ſeinen Sonderbarkeit 
feinem Atelier empfängt. gehört auch, daß er nie Fremde in 


„So beſucht er auch wohl keine Geſellſchaften?“ 
lächelnd. „Ich bäte Sie ſonſt, ihn bei n 3 
„Gnädige Frau haben in Ihrem Scharfſinn das Rechte getroffen,“ 
ſtammelte der Doctor ganz verwirrt, „Calotti beſucht auch keine 
Geſellſchaften.“ 
„Iſt überhaupt ein Weiberfeind aͤrgſter Sorte,“ ergänzte Baron 
Zedlitz übermüthig. 
& „So wollen wir den Armen feinem ſelbſtgewählten, ſchauerlichen 
chickſale überlaſſen,“ lachte Frau von Heyden auf. „Ein Weiber: 
eind — begreifen Sie das, Oberſt?“ l 
Der Angeredete legte die Hand betheuernd aufs Herz. 
„Nun und nimmer, Gnädigſte! Der arme Thor — ſich ſelbſt 
Genuß des Herrlichſten verſagen, was die Schoͤpfung bietet! 


den 
Nachdruck verboten. 


an dem langweiligen Locale vorüber. Und doch legt die herrſchende con⸗ 
ſtitutionelle Verfaſſung jedem Staatsangehörigen direct die Pflicht auf, 
ſich am öffentlichen Leben zu betheiligen.“ Zu dieſer Jeremiade bemerkt 
die „Frankf. Ztg.“ ſehr treffend: „Die Herren von der Parteileitung ſchei⸗ 
nen nicht zu wiſſen, daß das Verhalten des „jungen Nachwuchſes“ dem 
„nationalen“ Zuge der Zeit ganz entſpricht. Die Politik überläßt man 
der Regierung, die es ja „am beſten“ verſteht. Der „nationalen“ 


Jugend iſt zum Theil durch die Argumentation der „nationalen“ Preſſe] Bericht über die Entwicklun 


die Ueberzeugung von der Unfehlbarkeit des Herrn Reichskanzlers beigebracht 
worden; was Wunder, daß ſie daraus die richtigen Schlüſſe zieht!“ 


Vor einigen Tagen beſchäftigte ſich bekanntlich die „Nordd. Allg.] Arbeit durch den rechtmäßigen Gebrauch des Capitals ermuthigen. Unfer - 


Ztg.“ mit den romanhaften Gerüchten und abenteuerlichen Erzählungen, 
die in auswärtigen Blättern, wie dem „Matin“ und der in Mailand er⸗ 
ſcheinenden „Lombardia“ über verſchwundene geheime Papiere ver⸗ 


gehabt haben ſollte, während der Ausführung der Operation am 


der Sport in allen 9. Februar ohnmächtig zu werden. Prof. Krauſe erklärt die Mit⸗ 
wenn aber eine Verſamm⸗ theilung für völlig aus der Luft gegriffen. 


[Ueber Kaiſer Friedrich und das Genoſſenſchaftsweſen] 
gt die „Social⸗Correſpondenz“ einen Artikel, welcher neben den 
bereits aus dem „Reichsfreund“ bekannt gewordenen Mittheilungen 
über die Stellung Kaiſer Friedrichs zu den Genoſſenſchaften noch 
einen enthält, welcher beweiſt, daß Kaiſer Friedrich als Kron⸗ 
prinz auch den italieniſchen Genoſſenſchaften ſeine Aufmerkſamkeit ge⸗ 
ſchenkt hat. Im Februar 1880 überreichte dem Kronprinzen in Pegli 
der frühere Miniſterpräſident Minghetti folgende Adreſſe: 
„Kaiſerliche Hoheit! Das Präſidium des Verbandes der italieniſchen 
Volksbanken unterbreitet mit Ehrerbietung Eurer Kaiſerlichen Hoheit einen 
der Volkscredit⸗Inſtitute in Italien. Wir 
haben von Deutſchland die Anregung zu dieſen genoſſenſchaftlichen Ver⸗ 
einigungen erhalten, welche durch die Macht der Verbrüderung und der 
Vorſicht (providenza) der Moral wirthſchaftlichen Werth geben und die 


Meiſter iſt ein Deutſcher, 5 der mit ſeinem Rath und 
ſeiner Wiſſenſchaft uns Hilfe leiſtet. e Genoſſenſchaften bilden heute 
in ganz Europa einen Stamm von Männern, der der Sache des Volks⸗ 
forlſchritts ergeben iſt, und durch fein Zuſammenwirken den Socialismus 


breitet werden. Die Staatsregierung legt dieſer Angelegenheit offenbar! bekämpft und dem ſchrecklichen Schauſpiel verhängnißvoller Spaltung 


Was iR das Martyrium der indischen Säulenhelligen gegen dieſen ſverdeckt, in tiefem Sinnen ſtand. Zedlis legte die Hand feſt auf die 


Stoicismus?“ 
Der alte Herr ſagte es ſo pathetiſch und ſchaute dabei Frau von 


Schulter des Freundes. 
„Komm Leo — ich habe das Bedürkfniß, mit Dir allein ein 


Heyden fo inbrünſtig an, daß alle lachen mußten und Zedlitz, dem] wenig zu plaudern. Der Wein erfreut des Menſchen Herz, aber löft 


Sprecher ſein Glas hinhaltend, launig ſagte: 
„Nein, Herr Oberſt, einer ſolchen Todſünde wollen wir uns nun 
und nimmer ſchuldig machen — es leben die Frauen!“ Der Ruf 


fand ein begeiſtertes Echo im Saale, am ſtürmiſchſten aber ftimmte | Zimmer beſchließt, iſt ganz gewiß leer. 


Bruder Studio ein, der bereits tief in die ſchönen Augen der Polin, 
noch tiefer aber ins Glas geguckt hatte. Und da nun gar ſeine 
Tiſchdame ihn bat, ſie zum Inſtrument zu führen, da ſie doch nicht 
eſſen moͤge und daher der Bitte der Gaſtgeberin, etwas vorzutragen, 
folgen wolle, kam er ſich eigentlich als die bedeutendſte Perfönlichkeit 
der ganzen Geſellſchaft vor. Wer hatte es denn auch ſo gut wie er, 
die intereſſante kleine Dame vor aller Augen an den Flügel führen 
und dort ſtehen bleiben zu dürfen, um die Notenblätter umzuwenden, 
dem koͤſtlichen Spiel ſo in nächſter Nähe lauſchen und die kleinen 
Hände bewundern zu können, die mit ſolcher Kraft und Ausdauer 
die Taſten beherrſchten. Es war ſtill geworden im Saal, ganz ſtill, 
alles lauſchte andachtsvoll den perlenden Tönen einer Rhapſodie von 
Liszt, nur Lieutenant Pagler fuhr, wenn auch mit gedämpfter Stimme, 
fort, der Naiven feine witzigſten Anekdoten zu erzählen, über welche 
dieſe einige Male halblaut auflachte. Das veranlaßte nun wieder die 
blonde Majorstochter, empörte Blicke hinüber zu werfen, wovon aller⸗ 
dings nicht einer den Ungetreuen traf, der heute ſo offenkundig 
fahnenflüchtig geworden war. Fräulein v. S. war eine viel zu gute 
Soldatentochter, als daß ein Deſerteur nicht hätte für fie leere Luft 
ſein ſollen. 

Das Spiel war zu Ende und rauſchender Beifall folgte. Die 
junge Künſtlerin hielt es nicht für nöthig, eine dankende Verbeugung 
zu machen, ſondern ſprach ruhig mit Frau von Heyden, welche des 
Lobes über die vollendete Leiſtung voll war. Für den Studenten 
aber wiederholte ſich der große Moment, in dem er die gefeierte 
kleine Dame durch die Reihen der Gaͤſte wieder an ihren Platz 
führen durfte, diesmal nicht, denn die Dame des Hauſes führte die 
Polin an ihren Tiſch und hielt ſie dort gefeſſelt, bis die Tafel auf⸗ 
gehoben wurde. 

Als die Geſellſchaft ſich wieder in den verſchiedenen Räumen zer⸗ 
ſtreut hatte, trat Baron Zedlitz zu Doctor Leo, der, an eine Säule 
gelehnt, halb von den Falten eines herniederwallenden Vorhanges 


auch ſeine Zunge — ich möchte Dir ein Geheimniß anvertrauen.“ 

„Hier Ferdinand? In dieſer großen, lärmenden Geſellſchaft?“ 

„O, komm' nur. Dort das kleine Cabinet, das die Flucht dieſer 
Dort können wir ſo unge⸗ 
ſtoͤrt plaudern, als ob wir etwa in Deiner Einſiedlerklauſe ſäßen.“ 
Damit nahm er den Arm des Freundes und zog ihn mit ſich fort 
bis zu dem kleinen Gemach, das in der That ganz leer war und 
mit ſeinem halb verhüllten rothen Licht und dem bequemen Divan ein 
lauſchiges Plätzchen zum Plaudern bot. 

„Nun Leo, ſchau mich einmal ordentlich an,“ ſagte der Baron, 
ſich behaglich in die Kiſſen lehnend und das klare leuchtende Auge 
voll inniger Freundlichkeit auf ſein Gegenüber heftend, „bemerkſt Du 
keine Veränderung an mir?“ 

Forſchend ſchaute der Andere an ihm empor. 

„In der That, nein,“ ſagte er dann. „Das Einzige wäre das 
militäriſch kurz verſchnittene Haar im Gegenſatz zu dem Locken⸗ 
gewirr von ſonſt — aber dieſe Veränderung wird in wenigen Wochen 
ausgeglichen ſein.“ 

„Ach was, ich meine nicht Aeußerlichkeiten,“ lachte Ferdinand, 
„ſondern habe natürlich eine ſeeliſche Umgeſtaltung im Sinne. Kenn⸗ 
zeichnet ſich dieſe durch irgend etwas in meinen Zügen, dem Blick 
oder dem ganzen Weſen?“ 

„Du ſprichſt in Fuchſen entgegnete Leo kopfſchüttelnd. „Ich 
ſinde, daß Du geiſtig und körperlich ganz der Alte biſt und das iſt das 
größte Compliment, welches ich Dir machen kann. Wie koͤnnte Dich 
auch die dreimonatliche Uebungszeit verändert haben? 

„Nun denn, fo höre das große Geheimniß, Du Harmloſer, der 
Du durchaus nicht in meiner Seele zu leſen verſtehſt. Zwar wollte 
ich Dich wie alle Welt erſt mit der vollzogenen Thatſache über⸗ 
raſchen, doch biſt Du ja nicht alle Welt, ſondern mein lieber, 
treuer Freund, mein zweites Ich und deshalb — nun räthſt Du's 
noch immer nicht?“ 

„Wie ſollte ich?“ 

„Höre denn: ich bin wahnſinnig verliebt — nicht doch, ich liebe, 
Leo — und hoffe mich Dir demnächſt als glücklichen Bräutigam vor⸗ 
zuſtellen.“ (Fortſetzung folgt.) 
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zwiſchen den geſellſchaftlichen Klaſſen mit ruhiger Feſtigkeit die ns herab, und faßten hinter den an den Fri 
j t vor t l Arbeit | ehe ſie an den Köpfen derſelben ihre Fi 

und das Capital ſich in fruchtbarer Weile entwickeln. Wenn die auf es noch, eine Geduldsprobe zu beſtehen. 

Gegenfeitigfeit beruhenden Creditgenoſſenſchaften feſt und allgemein ein⸗ 1 

eführt fein werden, dann wird in der einzig möglichen und rechtmäßigen des kleinen Willi Wollſchläger, des 

8 9 von Capital und Arbeit gelöſt werden. 

Deutſchland hat, wie es auch mit den freien Wiſſenſchaften der Fall iſt, 

auch in der wirthſchaftlichen und geſellſchaftlichen Ordnung eine kräftige eine vom „Abendcurſus der Damenfriſeurſchule“ gewidmete olivgrünſeiden 

Initiative ergriffen, dank der hervorragenden Wirkung der Einrichtungen, 

welche ſich in dem Namen Schulze⸗Delitzſch vereinigen, der einen Aigen meinnichtkranze umgebene wo 

eiſtigen 

Uebereinſtimmung der genoſſenſchaftlichen Vereinigungen . befreunde⸗ 

ter Nationen beabſichtigen wir Eure Kaiſerliche Hoheit bekannt zu machen, 

und verbinden damit unſere aufrichtigſten Wünſche, daß das heilbringende 

Klima Italiens feinen wohlthuenden Einfluß auf Eurer Kaiſerlichen Hoheit 

{ „Der Präſident des Verbandes italieni⸗ 

ſcher Volksbanken. Luigi Luzzatti, Mitglied der Deputirtenkammer. Der 


reichen Erfahrungen von Einrichtungen entgegenſetzt, in denen die 


eiſe das Problem der Vereinigun 


Anſpruch auf allgemeinen Dank ſich erworben hat. Mit dieſer 


erhabene Familie ausüben möge. 


Secretär. P. Manfredi, Advocat.“ 


Der Kronprinz nahm dieſe Adreſſe auf das freundlichſte auf, und 
verfehlte nicht, ſeine Genugthuung über das innige Zuſammengehen 
der italieniſchen und deutſchen Genoſſenſchaften, ſowie ſeine Anerken⸗ 
nung der ſocialen Bedeutung des Genoſſenſchaftsweſens überhaupt und 


deſſen Förderung durch Schulze⸗Delitzſch auszuſprechen. 


[Der Magiſtrat und die Stadtverordneten von Berlin] 
haben, wie das „D. Tgbl.“ meldet, dem Münchener Feſtausſchuß für die 


Hundertjabrfeier mitgetheilt, daß die Entſendung einer Abordnung aus 


ihrer Mitte im Hinblick auf die Trauer für weiland Kaiſer Friedrich 


unterbleiben müſſe. 


[au Gunſten der claſſiſchen 3 an Gymnafien] 

uchen Zuſtimmungen 
iſt zugegeben, daß die 
Organiſation der geiſtigen und körperlichen Ausbildung der Gymnaſiaſten, 


erlaſſen Heidelberger Profeſſoren eine Erklärung und 
ſeitens anderer Univerfitäten. In der Erklärun 


daß auch das Verfahren auf dem Gebiete des claſſiſchen Unterrichts 
„vielfacher Verbeſſerung bedürfen möge“ es wird jedoch anderer: 
ſeits als durch reiche Erfahrungen begründet die Forderung aufrecht er⸗ 
halten, daß an den Grundzügen des Lehrplans der Gymnaſien, ins⸗ 
beſondere auch an der ihnen eigenthümlichen Beſchäftigung der griechiſchen 
Sprache und Litteratur feſtgehalten werde. Nur ſolche Aenderungen ſeien 
wünſchenswerth, welche das Beſtehende weiter entwickelten, nicht aber 
einen Bruch mit demſelben bedeuteten, bei einer Einrichtung, auf der zum 
guten Theil die Blüthe deutſcher Wiſſenſchaft und die Tüchtigkeit einer 
ganzen Reihe wichtiger Berufsklaſſen beruhten. 

[Ueber den Ausſchluß von Antiſemiten aus der deutſchen 
Turnerſ * welchen bekanntlich der in München verſammelte Aus⸗ 
ſchuß der deutſchen Turnerſchaft beſchloſſen hat, (vergl. Nr. 499 der 
„Bresl. At unter Oeſterreich⸗Ungarn), entnehmen wir einem ausführ⸗ 
lichen Bericht der Münchener Neueſten Nachrichten“ noch Ne Einzel⸗ 
heiten: Die antiſemitiſchen Vor DE in Oeſterreich, das 
Wiener Turnvereins, die Aenderung des Grund 


(Leipzig) in eine längere Berathung zu ziehen: 
10 Wenn der Hiſche Gau . Orundgeieh im anti 


Ger nicht fügen, auszuſchließen. 


das Grundgeſetz der deutſchen Turnerſchaft dem Ausſchuſſe die tan 


[Herr Zirio,] der Beſitzer der „Villa Zirio" in San Remo, 
iſt geſtorben. 

[Schaufriſiren der Fachſchule der Barbier⸗ und Friſeur⸗ 
Innung zu Berlin.] Im Concertſaale der „Flora“ waren geſtern, wie 
das „B. T.“ berichtet, lange, weißgedeckte Tafeln aufgeſtellt, auf denen die 
Spiegel aufgerichtet ſtanden, umgeben von Flaſchen, Pomadenbüchſen und 
dem ſonſtigen Handwerkszeug der Zunft; hier wie draußen im Palmen⸗ 
garten ließen Muſikchöre heitere Weiſen ertönen, und überall wogte, ſchob 
und drängte ſich die froh — 3 Menge. * ſieben Uhr marſchirten 
unter den Klängen der Muſik die Zöglinge der Fachſchule in den Saal, 
„voran die Damen, mit blauſeidenen Schulterſchleifen geſchmückt, ſodann 
das Völkchen der Lehrlinge, von den älteſten bis zu den jüngſten Semeſtern 


Kleine Chronik. 


® Goethe, eitirt von Kaiſer Friedrich. Von Kaiſer Friedrich 
wird der „Tgl. Nundſchau“ folgender Scherz berichtet: Es war zur 
Manöverzeit. „Unſer Kronprinz“ kam nach einer ſchleſiſchen Provinzial: 
ſtadt und ſtieg in einem Gaſthofe ab, deſſen Beſitzer den Namen „Gutten⸗ 
tag“ führte. Leutſelig, wie der Kronprinz war, erſuchte er den Wirth, 
ihn mit ſeiner Familie bekannt zu machen. Der Beſitzer ließ ſeine An⸗ 
gehörigen und zufällig anweſenden Verwandten antreten und begann vor⸗ 
zuſtellen: „Meine Frau — mein Bruder, Adolf Guttentag — mein Onkel, 
Heinrich Guttentag — mein Vetter, Wilhelm Guttentag“. — „Hören Sie 
auf,“ fiel ſcherzhaft „Unſer Din dem Wirthe, welcher noch lange nicht zu 
Ende war, ins Wort, „nichts iſt ſchwerer zu ertragen, als eine 
Reihe von guten Tagen!“ 


»Eine Mutter! Dem „N. W. Tgbl.“ ſchreibt eine Leferin: „Sonn: 
tag Vormittags war's, als ich auf der Ringſtraße in der Nähe des „Hotel 
Imperial“ mit meinem kleinen neunjährigen Sohn ſpazieren ging. 
Plötzlich bemerkte ich, daß die Aufmerkſamkeit vieler Paſſanten 
ſich auf einen heranrollenden Wagen concentrirt, in welchem zwei 
Damen ſaßen. Ich ward neugierig auf die Urſache dieſer allgemeinen 
Theilnahme, aber ein Blick, den ich in den Wagen warf, gab mir 
die Aufklärung. Ich erkannte in der einen der beiden Damen, welche in 
dem Wagen ſaßen, die bemitleidenswerthe Königin, Gattin und Mutter, 
deren Schickſal die lebhafte Theilnahme Aller erweckt, die, unbekümmert 
um die vielleicht zwingenden Gründe in der Politik, das lebhafte Gefühl 
für rein menſchliche Erwägungen nicht eingebüßt haben. Ich hatte die 
unglückliche Königin von Serbien erkannt und verbeugte mich tief. Zu 
meinem lebhafteſten Erſtaunen machte ich jedoch in demſelben Augenblick 
die Wahrnehmung, daß die Königin mit dem Ausdruck unſäglicher Weh⸗ 
muth juſt dahin ſah, wo ich ſtand. Die — ſah jedoch nicht auf mich, 
ondern auf meinen Sohn, der an meinem Arm hing und mit der Kin 

ern eigenen Eeohaftigteii die 5 7 75 betrachtete. Der Wagen fuhr wegen 
des ziemlich ſtarken Verkehrs langſam und ich konnte mehrere Secunden 
lang bemerken, daß die Königin kein Auge von meinem Knaben ließ, und 
daß ſie plötzlich ihr Spitzentuch an die Augen drückte, als ob ſie die 
Thränen verbergen wollte. Ich konnte mir die große Ergriffenheit der 
Königin nicht recht erklären, bis mir wie ein Blitz der Gedanke aufdäm⸗ 
merte: Mein Sohn — ein ſchlanker Knabe — trug ein Matroſen⸗ 
coſtüm, welches — wie ich gelefen — auch der Sohn der Königin 
zu tragen pflegte.“ 


— ̃ —— re 

* Ein ſeltener Gaft befindet ſich augenblicklich als Freund des Conſuls 
Lichtenſtein in Berlin. Es iſt dieſes Niemand anders, als der Ex⸗Kriegs⸗ 
minifter des ehemaligen Königs Theodorus von Abyſſinien, ein Herr 
Moritz Hall aus Jaffa bei Jeruſalem und, wie der Name befagt, von 
deutſcher Abſtammung. Der Genannte, der ſich in Berlin nur vorüber⸗ 
gehend aufhält, um fich über deutſche Verhältniſſe zu unterrichten, blickt 
auf eine ebenſo intereſſante, wie vielbewegte Vergangenheit zurück. Vor 
etwa 30 Jahren, nachdem Hall bereits den größeren Theil Perſiens als 
Forſcher durchreiſt, erregte er, ſo erzählt ein hieſiger Berichterſtatter, das 

ißtrauen der dortigen Regierung und wurde plötzlich verhaftet, in Ketten 
Pure und als Sklave nach der türkiſchen Stadt Bagdad verkauft. 


urch feine Vertrautheit mit den orientaliſchen und abendländiſchen 


rede des Oberlehrers der F bed Fehlen Wunsch . . 
aatſch u. 


überreichte dem Obermeiſter der ng im Namen der 
fachſchule der Berliner Barbier⸗, Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗ 


Schärpe für das Innungsbanner, auf welcher ſich das von einem 


und ferner in prachtvoller Silberſtickerri die Widmungsworte 
und Baum ein Blumenkiſſen, in deſſen duftigem Fonds ein Krimſtecher 
verborgen war, bezw. ein umkränztes Photographie⸗Album, auf deſſen 
Deckel die Initialen des Beſchenkten und die Widmung in Goldſchrift 
prangten. Nachdem endlich noch Kranzſpenden mit entſprechenden An⸗ 
ſprachen überreicht worden, gab der Obermeiſter der Innung das Signal 
zum Beginn des Schaufiriſirens. Im Nu waren die 40 Damen und 85 
Herren, welche ihre Häupter als Verſuchsobjecte den kunſtfertigen Händen 
der jungen Haarkünſtler anvertraut hatten, mit den weißen Budermänteln 
umhüllt und auf ein zweites Commando ging es dann — „an die Ge⸗ 
wehre“, d. h. an die Staubkämme. Als dieſe ihre Schuldigkeit gethan, 
fing das Bürſten an: die Muſik ließ einen fröhlichen Marſch ertönen und 
nach dem Tacte deſſelben ſtrichen die 250 bebürſteten Hände, abwechſelnd 
rechts und links, durch die Haare der 125 „Modellköpfe“ — ein ſonder⸗ 
bares Schauſpiel. Nun gings ans Scheitelziehen und an das eigentliche 
Auen, wozu den jungen Künſtlern eine kleine halbe Stunde zur Ver⸗ 
ügung geſtellt wurde. Dann erglängten aber die „Modellköpfe“ in über⸗ 
raſchender Schönheit: „gebrannte“ Wiener Friſuren wechſelten mit „naſſen“, 
„engliſche“ mit „Offiziers“⸗Friſuren ab. Und erſt die Damen⸗„Modellköpfe“, 
welche von 28 weiblichen und 12 männlichen Haarkünſtlern bearbeitet worden 
waren! Die herrlichſten „Theater“⸗Friſuren waren hier neben „Ball“ und 
ſonſtigſten Friſuren zu ſehen, in den künſtleriſch grugpivien Haarwellen und 
Chignons prangten Diademe, Blumen, Vogelbälge, Straußenfedern ꝛc. und 
ſelbſt der Myrthenkranz der ſchleierumhüllten Braut fehlte nicht. Von 9 
riſchem Intereſſe war eine „Schäfer“ Frifur aus der Zeit Ludwigs XIV., welche 
der bereits erwähnte prämiirte Lehrling des Herrn Nell (Dresdenerſtraße 
Nr. 96), Otto Burghardt, höchſt geſchmackvoll arrangirt hatte; den Modell: 
kopf“ bekrönt' hier ein veritabler gefüllter Bumenkorb „in Lebensgröße“, 
deſſen Rand und Henkel das Heatgeflecht umſchlingt. Nicht geringeres 
Aufſehen erregte eine Friſur & la Pompadour, deren thurmhohe Spitze 
ein Blumenbouquet bekrönte. Recht geſchmackvoll machte ſich eine „Spa⸗ 
nierin“, deren Haar eine weiße Spitzen⸗Capotte einhüllte, ſo daß nur die 
dunklen Stirnlöckchen ſichtbar blieben, ferner eine „Mikado“⸗Friſur, welche 
ierliche Schildpatt⸗ und Perlmutter⸗Fächer mit japaneſiſcher Muſterung 
ſchmüͤckten. Alles in Allem kann man ſagen, daß das diesjährige Schau⸗ 
friſiren zu einem glänzenden Reſultat geführt hat, die erſchienenen Ver⸗ 
treter des Magiſtrats (Stadtrath Spielberg, Stadtverordnete Törmer, 
Hütt, Neumann u. A.), welche neben Vertretern der Preſſe einen Rund⸗ 
ang durch den Saal machten, waren ebenſo des Lobes voll, wie das 
achkundige und Laien⸗Publikum. Nach einem Schlußworte bes Ober⸗ 
meiſters Herrn Wollſchläger, in welchem er namentlich den Staats⸗ und 
ſtädtiſchen Behörden den Dank der Innung ausſprach und dem Kaiſer 
Wiihelm II. und den genannten Körperſchaften ein Hoch ausbrachte, wurde 
der Saal geräumt, das Concert nahm ſeinen Fortgang und ſchließlich 
machte ein Tanzkränzchen den Beſchluß des ſchönen Feſtes. 

» Berlin, 18. Juli. [Berliner „ Der in der Alten 
Jacobſtraße wohnende Kaufmann L., einer der bekannteſten, mehrfach preis⸗ 
gekrönten Radfahrer Berlins, hat ſeinem Leben durch einen 
ein Ende gemacht, weil ihm der Arzt mit Rückſicht auf das Herzleiden L. s 
das Velocipedfahren unterſagt hat. 


Frankreich. 
s. Paris, 16. Juli. [Frankreichs Handel mit Italien.] 


ch Die Franzoſen hatten bekanntlich behauptet und an dieſer Anſicht mit 


Zähigkeit feſtgehalten, daß der Abbruch der Handelsbeziehungen mit 
Italien ihnen keinen großen Schaden bereite. Die Ausweiſe der 


deutende Mehrerträge des franzöſiſchen Außenhandels gegen das Vor⸗ 
jahr ergaben. Wir hatten ſtets darauf hingewieſen, daß ſich erſt im 
Juni oder Juli eine Ueberſicht gewinnen laſſen werde, wie weit 
Frankreich durch den Tarifkrieg mit Italien geſchädigt werde und daß 
ſich dann als Reſultat ergeben müſſe, daß der Schaden ein ſehr an⸗ 
ſehnlicher fein werde. Unſere Vorausſicht wird durch die ſtatiſtiſche 
Ueberſicht über den franzöſiſchen Außenhandel im erſten Halbjahr voll⸗ 
kommen beſtätigt. Während nämlich noch Ende April ein Plus von 
circa 50 Millionen im Import und von beinahe 60 Millionen im 
Export gegen das Vorjahr feſtgeſtellt wurde, ergiebt ſich jetzt für das 
volle Semeſter nur ein Plus von noch nicht 1 Million im Import 
(1996 750 000 Francs gegen 1995 898 000 Francs 1887) während 
der Export ein Minus von 28 Millionen gegen das Vorfahr auf⸗ 
weiſt (1 516 101000 Francs gegen 1 544 154 000 im Vorfahre). 


Sprachen und Sitten gelang es ihm, fi) dem dortigen engliſchen Conſul 
bemerkbar zu machen und ſchlleßlich mit deſſen Hilfe die Freiheit wieder: 
. Mit einem auf einer politiſchen Miſſion begriffenen fl. 
iſchen Capitän ging Hall nunmehr als Dolmetſcher nach Abyſſi⸗ 
nien. Es gelang ihm dort namentlich durch die Kunſt des Kanonen⸗ 
ießens, in der er wohl erfahren war, die Aufmerkſamkeit des Königs 
heodorus auf ſich zu lenken und denſelben im hohen Grade für 
ſich zu intereſſiren. So ward er für den Staatsdienſt gewonnen und be⸗ 
fand ſich bald auf dem Gipfel der Macht: er wurde erſter Miniſter und 
Berather des Königs. Lange Jahre hindurch wußte ſich Hall, namentlich 
durch feine wirklich bedeutenden Verdienſte um die Reorganiſirung des 
Heeres, in dieſer hohen Stellung zu erhalten. Da kam der Krieg mit 
den Engländern. ne. Theodorus, welcher ſich für unüberwindlich hielt, 
wurde bekanntlich geſchlagen und von ſo viel Mißgeſchick und Demüthi⸗ 
gungen verfolgt, daß ſich ſehr bald ein furchtbarer Haß ge en alles Euro⸗ 
päiſche feiner bemächtigte, ein Haß, welchem auch der Günſtlin Hall zum 
Opfer fiel. Abermals mußte er, in Ketten geſchmiedet, Sklavendienſte 
verrichten. Schließlich, es war am Tage der Entſcheidungsſchlacht von 
Magdala, ſollten ihm in graufamfter Weiſe Arme und Beine verſtümmelt 
werden. Ein gütiges Geſchick bewahrte ihn jedoch noch im letzten Moment 
davor, denn der geſchlagene Tyrann behielt nur noch Zeit, vor den Eng⸗ 
ländern za fliehen. Unter engliſchem Schutze gelang es Hall, feine 
amilie — eine abyſſiniſche Frau und Tochter — ſowie den größeren 
heil ſeines bedeutenden Vermögens zu retten. Herr Hall beabſichtigt, 
die deutſche erg ee zu erwerben, und wird dann wahrſchein⸗ 
lich nach den oberen Nilländern zurückkehren. 


„ Amerikaniſches. Eine Bierröhren⸗Leitung iſt von einem gewiſſen 
W. Hegg in Alleghany City in Vorſchlag gebracht, die von einem Brauerei⸗ 
beſitzer nach der Patentirung angenommen werden ſoll. Es wird nichts 
weniger beabſichtigt, als von der Brauerei aus Röhren längs der Straßen 
u legen und dieſe durch Zweiglinien mit Privathäuſern zu verbinden. 
Dieſe Zweigröhren enden in Hähnen, die mit Meßvorrichtungen in Ver⸗ 
bindung ſtehen. Auf dieſe Weiſe kann ſich jede durſtige Kehle ſofort und 
auf kürzeſtem Wege mit kühlem und friſchem Bier Labung verſchaffen. 
Allmonatlich macht dann der Beamte die Runde, ſtellt die Menge des ab⸗ 

ezapften Bieres feſt und erhält Bezahlung. 959 will ein . — von 
brei Röhren annehmen, und zwar ſoll eine Thonröhre eine Eiſenröhre 
und dieſe in geringem Abſtande wieder eine ſolche von innen verſilberte 
umſchließen. Der Raum zwiſchen den beiden eiſernen Röhren wird durch 
kalte Luft gefüllt, die von der Kaltlufterzeugungsmaſchine der betreffenden 
Brauerei Hinein etrieben wird. Die Reinigung der inneren Röhre ſoll 
jeden Monat erfolgen. Ein mit 50 000 Gallonen Bier gefüllter Behälter 
in der Brauerei giebt den nöthigen Druck, um das Bier durch die Röhren 
in die Privathäuſer zu treiben. Die Benutzer werden weder „Licenzen 
noch „Taxen“ zu gi en haben, nur hat die Brauerei den Behälter mit 
den betreffenden Stempelmarken zu verſehen! 


* Quer durch Italſen. Die Lorbeern des Grafen Leſſeps haben 
einen italieniſchen Ingenieur, Namens Vittorio Brocco, nicht ruhen laſſen. 
Der genannte Ingenieur hat der italieniſchen Regierung vor Kurzem ein 

roject unterbreitet, welches nichts Geringeres zum Zwecke hat, als 
talien der Breite nach mittels eines Canals zu durchſchneiden, demnach 
alſo das Mittelländiſche mit dem Adriatiſchen Meere zu verbinden. De 
Canal ſoll in der Nähe von Caſtro (nördlich von Civitavecchia) in das 


— 


e 
ergiß⸗ 
hlgetroffene Porträt des Sunungs-Obermeiftens 
u i efinden. Ferner 
übergaben die Lehrlinge der ſtädtiſchen Fachſchule ihren Lehrern ae 


Piſtolenſchuß h 


erſten Monate a. ec. ſchienen ihnen Recht zu geben, da fie ſogar be⸗ Y 


ſirtiſchen Sitzenden Poſto. Doch] Demnach iſt in den letzten zwei Monaten allein, wo die Conſequenzen 
ngerfertigfeit zeigen durften, galt 1 
3 folgte zuvor eine u 
Anſprache 

Die Letztere 
‚Damen: 
Innung“, 


des Abbruches der commerciellen Beziehungen mit Italien ſich erſt 
fühlbar machten, ein Minus im Import von ca. 50 Millionen 
(8 pCt.) bei ca. 620 Millionen im Mai und Juni Totalimport und 
im Export von 88 Millionen (18 pCt.) bei ca. 505 Millionen im Mai 
Totalexport gegen 1887 entſtanden. Mag auch ein Bruchtheil dieſes 
Verluſtes auf den Handel mit anderen Ländern entfallen, ſo iſt doch 
zweifellos, daß der bei Weitem größte Theil dem Handel mit Italien 
zuzuſchreiben iſt. Intereſſant iſt übrigens die aus den officiellen 
Ziffern ſich ergebende Thatſache, daß der Export von Fabrikaten 
und Induſtrieerzeugniſſen um 2 Millionen abgenommen, während der 
Import derſelben ſich um 9 ½ Millionen gehoben hat. Es iſt das ein 
Beweis dafür, daß Frankreichs Induſtrieproducte ſelbſt im eigenen 
Lande mehr und mehr an Terrain verlieren. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 19. Juli. 

„»Militäriſches. Der bisherige Commandeur des Hohenzollerſchen 
Füſilier⸗Regiments Nr. 40, Oberſt von Boguslawski, hat nicht, wie 
die „Köln. Ztg.“ gemeldet hat, die 23. Infanterie⸗Brigade in Neiſſe, 
ſondern die 21. Brigade in Breslau erhalten. 


* XI. General⸗Verſammlung der Katholiken Schleſiens. Wie d 
„Schleſ. Volksztg.“ aus Beuthen OS. geſchrieben Ih an am Dinstag 
eine Damenverfammlung bes Ratholifente es ſtatt. In derſelben 
. 4 A. der Geiſtliche Rath Präfect Meer das Wort, der Folgendes 

Kein Weiſer und kein Held verbirgt fein Herz der Welt.“ Indem 
an dieſes Wort aus dem Mittelalter erinnere, denke ich dabei unſeres Es 
vergeßlichen Kaiſers Friedrich III., um deſſen frühen, tragischen Hinz 
— Deutſchland klagen wird, ſo lange ein deutſches Herz noch ſchlägt. 

aiſer Friedrich war ein Held. Von ſeinen Heldenthaten hallt es in der 
Welt laut wieder. Mit Recht ſchmückte den todten Helden der Lorbeer⸗ 
kranz und ruhte ſeine erſtarrte Hand auf ſeinem Aber ſo ſchön 
der Kranz des Siegers, ruhmreicher iſt es, als Weiſer mit dem Lorbeer 
geſchmückt zu werden. Und dieſen goldenen Kranz hat die Welt neidlos 
dem Kaiſer Friedrich um die Schläfe gewunden. Er hat der Welt ſein 
weiſes Herz nicht verborgen. So recht aus dem Herzen iſt ihm die Pro⸗ 
clamation gequollen: „An mein Volk“ vom 12. März 1888. In dem 
Erlaß an den Reichskanzler hat er auch über die Jugend Worte tiefer 
Weisheit geſprochen: „Nur ein auf der landen Grundlage von Gottes: 
furcht in einfacher Sitte aufwachſendes Geſchlecht wird hinreichend Wider⸗ 
tandskraft beſitzen, die Gefahren zu überwinden, welche unſere Zeit 
n ſich birgt“. Und dieſelbe Mahnung zur Gottesfurcht vernehmen 
wir auch von ſeinem Sterbelager. Es war am 14. Juni, ein Tag 
am Morgen die Prinzeß Sophie an 


—.— 


vor ſeinem Tode. Da trat 


das Krankenlager ihres geliebten Vaters. Es war der rgen 
ihres achtzehnten Geburtstages. Mit welch’ ſchwerem Herzen fie 
dem geliebten Vater ins bleiche An ſchaute, das Pen die Thränen, 

ch ergoſſen. Vaters liebe 


Stimme konnte ſie nicht mehr vernehmen. Dieſelbe war dem helden⸗ 
müthigen Dulder fo lange ſchon verſagt. Aber fein weites, treues Vater: 
erz that ſich dem tief betrübten Geburtstagskind noch einmal auf. Der 
Kaiſer ſchrieb or ige Blatt die ſchönen Worte: „Bleibe fromm und 
gut wie Du es bisher en das iſt der letzte ine Deines ſterben⸗ 
en Vaters.“ Dieſer nſch gilt nicht allein der Faiferlihen Tochter. 
Er iſt ein Vermächtniß des edlen Kaiſers Friedrich an die ganze deutſche 
Jugend. Ein herrliches, ein wahrhaft kaiſerliches Vermächtniß.“ 

In der conftituirenden Verſammlung hieß Oberbürgermeiſter 
Dr. Brüning die Verſammlung Namens der Stadt mit 1 —— en 
Worten willkommen: 

„Hochgeehrte und 5 n! Hochgeſchätzte Verſammlung! 
Kg hr len . aan vn An 

* · 3 men. anchen von nen 
wer! ene Tage noch in lebender Erinnerung fein. Wiederum 
Katholiken Schleſiens in dieſer Stadt derfammell, in deren Nannen 0 


Sie von Herzen willkommen heiße. Sie ſind nicht in einer Stadt, welche 
Ihnen beſondere Sehenswür igfeiten oder angenehme Zerſtreuungen bieten 
könnte, aber in einer Stadt, welche von echt katholiſchem Geiſte durchweht iſt und 
in welcher deutſches Gaſtrecht gern und von Herzen geübt wird! Das wird 
Ihnen um ſo mehr genügen, je entfernter jene Dinge von den Zielen der Ver⸗ 
ſammlung ſind, welche bereits zu einer koſtbaren Einrichtung der deutſchen Kirche 

eworden. Die Befeſtigung unſeres heiligen katholiſchen Glaubens, die 

ertiefung des religiöſen Lebens, die Beförderung der Werke chriſtlicher 
Liebe, gekragen von dem Geiſte treuer Anhänglichkeit an das erhabene 
Oberhaupt der katholiſchen Kirche und von inniger Liebe gegen das Vater⸗ 
land, das ſind die Dinge, welche die Katholiken Schleſiens, wie auch ganz 
Deutſchlands im Auge haben auf ihren Verſammlungen, und welche einen 
wohlthuenden Gegenſatz bilden gegen die in jüngerer Zeit auf Vers 
einigungen anderer Gläubiger zu Tage getretenen, in den Augen von 


die über ihre 1 en Wangen 


Feſtland eingeſchnitten werden und bis Fano reichen. Der neue Waſſer⸗ 
weg würde eine Länge von 282 Kilometern, eine Breite von 100 Metern 
und eine Tiefe von 12 Metern beſitzen. Dieſe Größenverhältniſſe machen 
den Canal vollkommen ſchiffbar und ſelbſt für große Kriegsſchiffe paſſir⸗ 
bar. Der Urheber des Entwurfs hat in einer ausführlichen Broſchüre die 
Vortbeile dargelegt, welche dieſer Canal für den re ſowie für Kriegs⸗ 
wecke mit ſich bringen würde. Die Trace des Canals wurde ſo gelegt, 
daß mit dem Canalbau die Austrocknung der bolſeniſchen und traſimeni⸗ 
ſchen Seen vo in Hand gehen würde. Die Koſten des Canalbaues 
einſchließlich der erforderlichen Expropriationen würden „blos“ 500 Millionen 
betragen. Der Ingenieur verpflichtet ſich, den Canal innerhalb des Zeit⸗ 
raumes von fünf Jahren fertigzuſtellen. Bei den zu dieſem Unternehmen 
erforderlichen Arbeiten müßte eine Armee von 200000 Arbeitern, Werk⸗ 
leuten und Handlaugern unausgeſetzt thätig fein. Die italieniſchen Blätter 
bringen der Angelegenheit großes Intereſſe entgegen und befürworten das 
Project in der wärmſten Weiſe. 


Gewitter und Flüſſe. Auf die Frage: Wird die Richtung eines 
Gewitters, wenn es auf ſeinem Wege an einen größeren Fluß kommt, 
durch denſelben beeinflußt? giebt die „Naturwiſſenſch. Wochenſchr.“ folgende 
Antwort: Die Zugrichtung eines Gewitters wird im allgemeinen durch 
einen größeren Fluß nicht geändert, wohl aber haben die großen Waſſer⸗ 
läufe einen entſcheidenden Antheil an der Verbreitung des Gewitters, da 
der über Flüſſen und Seen vorherrſchende abſteigende Luftſtrom der 
Weiterverbreitung eines Gewitters ein Hinderniß zu bieten geeignet iſt, 
und das ee des Gewitterzuges an die Bedingung aufſteigender 
Luftſtröme geknüpft iſt. Es kommt ſehr häufig vor, daß ein Gewitterzug 
an der Elbe Halt macht und nicht auf das jenſeitige Ufer tritt, oder daß 
bei ſtärkeren Gewittern plötzlich auf beiden Seiten des Fluſſes, aber in 
größerer Entfernung von demſelben, die Linien gleichzeitigen erſten Donners 
parallel verlaufen. 
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5 innen — ein neuer Beruf für das ſchöne Geſchlecht e 
Rußland. de nämlich die „St. Pet. Med. Wochenſchrift⸗ meldet, iſt die 
Zulaſſung von Perſonen weiblichen Geſchlechts zur Ausübung des phar⸗ 
maceutiſchen Berufs durch Erlaß des Medicinal⸗Departements deeretirt 
worden. Danach iſt Mädchen und Frauen, welche eine dem Curſus der 
4 unteren Klaſſen der Gymnaſien entſprechende Prüfung beſtanden und 
überdies ein Zeugniß über genügende Kenntniß der lateiniſchen Sprache 
beibringen, der Eintritt in Apotheken als Schülerinnen geſtattet. Haus⸗ 
lehrerinnen haben nur eine entſprechende Prüfung im Lateiniſchen zu be⸗ 
ſtehen. Nach Beendigung der Wand ide Lehrzeit müſſen die weiblichen 
enge die Apothekergehilfen⸗ und Proviſor⸗Prüfung bei der mebicini- 
ſchen Facultät einer Univerſität oder bei der militär⸗medieiniſchen Akademie 
in St. Petersburg ablegen und ſich hierzu auf privatem Wege vorbereiten, 
zu welchem Zweck Privat⸗Curſe dagen ui werden ſollen. Apotheken, die 
weibliche Lehrlinge aufnehmen, dürfen nicht gleichzeitig männliche Lehr⸗ 
linge beſchäftigen. 


„Ein höflicher Maun. Folgende handſchriftliche Anzeige über⸗ 
fendet der „Tägl. Rundſchau“ ein Freund des Blattes: „An Herrn Guts⸗ 
beſitzer K. und Genoſen. Bekanntmachung. Das meine Frau am item 
Januar 4 Uhr Nach Mitag gliklich von Mein Sohn Entbunden iſt. Ge⸗ 
meindevorſt. P. — Bitte om Entſchuldigung. O. den 27. 1. 88.“ 


bahn 95, 20. 


Katholiken wie edlen Proteſtanten gleich verwerflichen Vorkommiſſe. Ja, 
die gleich aufrichtige Verehrung und Hingabe an die höchſte weltliche Auto 
rität nicht minder wie an die geiftliche, welche beide von Gott zur Ord⸗ 
nung der irdiſchen Dinge eingeſetzt ſind, das iſt uns Katholiken eigen, 
nicht nur als eine Stimmung des Gemüths, ſondern als das Bewußtſein 
einer ernſten Pflicht. Deutſche katholiſche Männer, gleichmäßig erfüllt 
von der Liebe zu unſerer heiligen katholiſchen Kirche und der Begeifterung 
für unſer deutſches Vaterland, verfammelt in einer Stadt, welche in ihren 
Uranfängen eine deutſche Stätte und noch heute ein Mittelpunkt katho⸗ 
liſchen Lebens war und iſt, ſch heiße Sie im Namen dieſer Stadt herzlich 
willkommen mit dem ehrwürdigen chriſtlichen Gruße: „Gelobt ſei Jeſus 
Chriſtus!“ 7 : - - 

er Schirmeiſen dankte dem Oberbürgermeiſter für die Be⸗ 
rüßung und hob in ſeiner Erwiderung hervor, daß man ſich immer mehr 
Bee daß es bac Männer giebt, die ein warmes Herz für das 
Vaterland haben, und daß man den Katholicismus mit der Liebe zum 
preußiſchen Staate und dem deutſchen Vaterlande recht wohl vereinigen 
könne. „In dieſer e n Hinſicht geht unſer verehrter Herr Ober⸗ 
bürgermeijter den Meiſten mit glänzendem Beiſpiel voran. Das haben 
auch die iebigen Worte aufs Neue bethätigt. Er ift erfüllt von der Liebe 
zur heiligen Kirche, durchdrungen von Anhänglichkeit an Kaiſer und König. 

as ift unſere Pflicht, und in dieſer doppelten Pflicht uns zu ſtärken, find 
wir hierher gekommen. Daß das aber ein Beamter uns ſagt, iſt von 
doppeltem Werth, und daß unſer verehrter Bürgermeiſter es uns heute 
gejagt hat, dafür find wir ihm doppelt gut und lieben und ſchätzen ihn 
um jo mehr, und darum wollen wir uns beſtreben, immer zu zeigen, es 
x uch u Beamte, und die ſind gute preußiſche Beamte, obwohl ſie 
atholiſch ſind.“ 


widerſtrebenden Bohrſtelle auf dem Viehmarkte endlich den a 
U 


Metern und der gänzlichen 


e 
platten wacher worden iſt. Einen Denkſtein wird man an jener Stelle 


orgen, haben 
die ſtä Behörden die Bohrung nach ſpringendem Waſſer auf dem 
Vieh 9 400 en und in An Kr nehmen laſſen. Oft Schon glaubte 
man ſich am Ziel der allgemeinen Wünſche, doch ſo mannigfach die durch⸗ 
bobrten Formationen auch waren, — man ſah ſich immer wieder getäuſcht. 
Die ſachperſtändigen Geologen konnten auf Grund wiſſenſchaftlicher For⸗ 
ſchung die Ausſichten des Unternehmens durchaus nicht als ſchlechte be⸗ 
zeichnen, nur müſſe Beharrlichkeit und Ausdauer gewahrt werden; dem 
zu Folge haben die Behörden wiederholt die Mittel zur Weiterbohrung 
bewilligt. Bis zur Tiefe von 350 Metern war man ſo gelangt, da 
glaubten ſchließlich auch die Väter der Stadt, Angeſichts der nicht gerade 
3 Finanzlage nun doch von weiteren Koſten abſehen zu 
fien. Dann nahmen fi verſchiedene unſerer Mitbürger der Sache an 
und durch Ausgabe von Looſen & 25 M. wurde es 0 die e 
Geldmittel behufs Fortſetzung der Bohrung bis Metern zu be⸗ 
ſchaffen. Dieſe Tiefe iſt jetzt erreicht und damit find die aufgebrachten 
Gelder erſchöpft; wurde ‚grauer Sandſtein mit Thon untermiſcht 
durchbohrt. Da edoch augenblicklich verſchwindend geringe Ausſichten 
vorhanden find, noch weitere Beträge für die Bohrung aufzubringen, fo 
iſt damit die Einſtellung der Bohrarbeiten gegeben. 


17. Juli. [Zur Schulgeldfrage. —Stiftungs⸗ 
fe Spart Kan fenangelegenbeit.) . evangeliſcher Schul⸗ 
emeinde ſind an Schulge bisher etwa 2823 M. jährlich erhoben worden. 

a nun bei einem Lehrkörper von 5 Perſonen demnächſt 1200 M. Bei⸗ 
hilfe aus Staatsmitteln gewährt werden, ſo würden auch in Zukunft 
immer noch ca. 1600 M. an Schulgeld zu erheben fein. — Der hieſige 

ünnerturnverein feierte am vorigen Sonntage. fein Hit dne — 
Seitens des Kreisausfähufies wird folgender Nachtrag zum Statut der 
hieſigen Kreisſparkaſſe publicirt: „Sobald der Reſerveſonds eine Höhe von 
5 505 der Paſſivmaſſe, alſo der Einla en und Zinſen erreicht hat, kann 
von dem weiteren Reingewinn auf Veſchluß des Kreistages unter Geneh⸗ 
migung des Regierungspräſidenten die Hälfte zu bie en Zwecken im 
Suterefte des Kreiſes — eands 15 108 Arte 10 De 
gewinn 3 jeden ve m d ange zuzuſchlagen, 
bie sig deen gde i 10 bt der Paſſtomaſſe beläuft, werf ber 
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4 Breslau, 19. Juli. [Von der Börse.] Die Börse war sehr 


geschüftslos, aber fest. Bevorzugt blieben Oesterreichische Creditactien 
und Laurahütte; beide Effecten verkehrten in steigender Richtung. 
Donnersmarckhütte lagen etwas besser, russische Werthe still und 
lustlos. Schluss gut behauptet. 

Per ultimo Juli (Course von 11 bis 123, Uhr): Oesterr. Credit- Actien 
158¼ — / bez., Ungar. Goldrente 825¾ bez., Ungar. Papierrente 73 bez., 
Vereinigte Königs- und Laurahütte 110½— 111 bez., Donnersmarck- 
hütte 58½—9½ bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 89 Br., Russ. 1880er 
Anleihe 83%, bez., Russ. 188ler Anleihe 97¼ bez., Orient-Anleihe II 
587/, bez., Russ. Valuta 192%, —3—192%/, ben., Türken 14% bez., Egypter 
843, bez., Italiener 97% bez. g 

Nachbörse fest. (Course von 13, Uhr.) Oesterr. Credit-Actien 
158 ¾, Ungar. Goldrente 82¾, Vereinigte Königs- und Laurahütte 1117/5, 
Donuersmarckhütte 59, Russ. Valuta 192%. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wollff's Telegr. Bureau.) 


Berlin, 19. Juli, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 158, 75. Dis- 
couto-Commandit 214, 50. Fest. 


Berlin, 19. Juli, 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 158, 75. Staats- 
Italiener 97, 50. Laurahütte 111, 60. 1880er Russen 


81, —. Russ. Noten 192, 70. &proc. Ungar. G Idrent 
Russen 97, 40. Oricnt-Anleihe N 58, 90. Mainzer 108, 70. Disconto- 


Commandit 214, 50. Aproc. Egypter 85, —. 
Fest. 


Wien, 19. Juli, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Acti 
Marknoten 61, 20. &proc. ungar. Goldrente 101, 50. Fo Ri m 


Wien, 19. Juli, 11 Uhr 5 Min. 0 i i 
5 > esterr. Credit-Actien 309, 75. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 931,50. Lombarden 95, 50. Galizier 


Mexikaner 92, 40, — 


206, 75. Oesterr. Silberrente Markn 
) sterr, —, —. oten 61, 20. 4% ungar. 
rg 101, 47. Ungar. Papierrente 89, 55. Eibeihalbahn 188. 75 


Frankfurt a. M., 19. Juli. Mittags. Creditactien 252, 50. 
Staatsbahn 189, —. Lombarden —, —. Galizier 169, 25. Ungarische 
Goldrente —, —. Egypter 84, 70. Laura —, —. Fest. 

Paris, 19. Juli. 3% Rente 83, 52½. Neueste Anleihe 1872 
106, 80. Italiener 96, 47½. Staatsbahn 480, —. Egypter 424, 68. Fest. 

Londen, 19. Juli. Consols 99, 75. 1873 Russen 97, 50. Egypter 
82, 15. Bewölkt. 

Glasgow, 19. Juli, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers warrants 38, 4. 


Wien, 19. Juli. [Schluss- Course.] Ruhig. 
19. 


Cours vom 3. Cours vom 18. 19. 
Credit-Actien . 308 70 309 30 I Marknoten ........ 61 17| 61 17 
St.-Eis.-A.-Cert. 231 75 
Lomb. Eisenb.. 95 75 95 50 errente . . . 82 50 82 

alizier 207 — 207 — ILondoeon 25 — 125 — 
9 90 9 90 


232 25 81 ung. Goldrente. 101 47101 30D. Reichs-Anl. 40% 107 80107 90] do. 100 Fl. 
Silb 401 do. do. 


weitere Reingewinn ganz zu öffentlichen Zwecken im Kreisintereffe ver⸗Jſchaften für den europäiſchen Frieden reſultiren würden, fo würde die 
wendet werden darf. Stellung Italiens in den Allianzen nicht nur nicht erſchüttert, ſondern 
WWW 
e Batzen, f Rom, 19. Juli. In der letzten Nacht tobte hier ein heftiger 
turnen. Der Gauturnratb hat fein Erſcheinen zugefagt. Orkan, der an Häuſern vielfach Beſchädigungen — 1 
Aus den Nachbargebieten der Provinz. anderen vom Hotel der ſpaniſchen Botſchaft bei dem Vatican ein Theil 
„ Poſen, 18. Juli. [Fürſt Radolin. — Von der Anſiedelungs⸗ des Daches fortriß. 
commiſſion. — Senſationelle Verhaftungen.] Fürſt Radolin, Petersburg, 19. Juli. Dem Erbauer der Transkaspibahn, 


Ob rſchall des hochſeligen Kaiſers Friedrich, traf heute früh 5 
ae fuhr nach einem kurzen Aufenthalte nach feiner Beſitzung General Annenkow, iſt der Alexander Newsky⸗Orden müt 


Jarotſchin. — Die Anſiedelungscommiſſion hat in der Zeit vom 14. Juni Brillanten verliehen worden. > 

dis 14. Jul d. J. 9270 Morgen angekauft, die ſich auf die drei Regie] London, 18. Juli. Der Uniondampfer „Trojan“ iſt heute auf der 

rungsbezirke Poſen, Bromberg und Marienwerder ertheilen. So erſtand Ausreiſe von Madeira abgegangen 3 

die Commiſſion, wie wir ſ. 8. berichtet haben, im Regierungsbezirk Poſen: London, 18. Juli. Der Caſtle⸗Dampfer „Drummond Caſtle“ iſt 

Strzyzewko (1200 Morgen), im Regierungsbezirk Bromberg: Bebnagora heute von London abgegangen. 

(3900 Morgen), Malachowe⸗Kempe (870 Morgen), Konar und Baskowo Waſſerſtands⸗ Telegramme. 

e 4000 Miorgeng in der Veie der dn sing De an Breslau, 18. Juli, 12 Uhr Mitt. OB. 4,81 m, U⸗P. - 0,28 m. 
orwerk Kruszyn orgen) in den Beſitz der Commiſſion über. Au — 19. Juli, 12 U . O.⸗P. 4,81 m, U.⸗P. — 0,27 m. 

der anderen Seite haben die Polen zwei Güter, welche zuletzt deutſchen — DR . = 

Litterariſches. 


Beſitzern gehörten, früher aber auch in polniſchen Händen waren, käuflich 
erworben uud zwar Skoki (3000 Morgen) im Kreiſe Wongrowitz 
und Sieroslaw (550 Morgen) bei Poſen. Trotz dieſer letzteren. Enlturbilder aus dem elaſſiſchen Alterthum. III und IV. 
Käufe hat ſich alſo wiederum der polniſche Grundbeſitz in der Zeit vom] Leipzig, Verlag des Litterariſchen 8 (Artur Seemann). 
14. Juni bis 14. Juli um annähernd 6000 Morgen verringert. Polniſche] Nachdem die beiden erſten Bände dieſer „Culturbilder“ erſchienen find, 
bäuerliche Wirthſchaften hat die Anſiedelungseommiſſion in den letzten welche den Handel und Verkehr, ſowie die Spiele der antiken Welt be⸗ 
beiden Monaten (14. Mai bis 14. Sul) nicht erworben, obſchon eine] handeln, ſind jetzt in dem dritten Band Die gottesdienftlichen Ge: 
Reihe polniſcher Bauern ihre Höfe zum Kaufe angeboten hatten. — Das bränche der Griechen und Römer zum Gegenſtand einer ebenſo lehr⸗ 
„Poſ. Tagebl.“ veröffentlicht folgende Mittheilung: Zwei Verhaftungen] reichen wie anziehenden, mit Illuſtrationen reich geſchmückten Darſtellung 
erregen augenblicklich hier großes Aufſehen. Die ſtädtiſchen Waſſerwerke] aus der Feder des Prof. Dr. Otto Seemann gemacht worden. Der 
ind Jahre hindurch dadurch geſchädigt worden, daß in der Fabrik der] Verfaſſer behandelt der Reihe nach, mit einer Schilderung des Charakters 
pritactiengeſellſchaft durch ein vor 8 Waſſermeſſer eingezogenes Rohr] der griechiſchen Religion anfangend, die Oertlichkeit des n 
uncontrollirte Mengen Waſſers bezogen worden ſind. Durch einen früher] Cultus, Götterbilder und Weihgeſchente, Opfer, Gebet, Mant are en 
in der Fabrik beſchäftigten Arbeiter, der ſ. Z. das Anbohren des Haupt⸗ und Sühnungen, ſterien, Feie üge und Kampfipiele, die wichtigſten 
rohres hatte vornehmen müſſen, wurde die Hinterziehung vor einigen] Feſte, Cultusgenoſſenſchaften und Culte der Phratrien und Geſchlechter, 
Monaten aufgedeckt. Unter dem Verdacht der Theilnahme an derſelben] den häuslichen Cultus, den 2 und Todtencultus und in ähnlicher 
ſind nun 1 555 Abend der Er Director der Geſellſchaft, Herr] Weiſe die gottesdienftlihen Gebräuche der Römer. Des Verfaſſers 
Scholz, und am Sonnabend der früher in dem Etabliſſement thätig ge⸗Schreibweiſe zeichnet ſich durch muſtergiltige Klarheit, zugleich aber auch 
weſene Techniker Conrad verhaftet worden. Gerüchte über den für die] durch große Friſche aus, die der Lectüre des Werkes einen großen Reiz 
angeſehene Geſellſchaft überaus unangenehmen Vorfall curſirten in der] verleiht. Man wird belehrt, ohne auch nur an einer Stelle ermübel 
Stadt bereits ſeit längerer Zeit.“ zu werden. N a 
Im Band IV der „Culturbilder“ entwirft Dr. M. Fickelſcherer ein 
Tele ger a m me intereſſantes Bild von dem Kriegsweſen der Alten. dieſem auf tief⸗ 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 


gehendſter Sachkenntniß beruhenden Buche — dies hat das Werk mit dem 

vorſtehend erwähnten gemein — findet der Leſer in gedrängter, aber ſehr 

11 Wien, 19. Juli. Aufſehen erregt ein Handſchreiben des Kaiſers überſichtlicher Anordnung alles, was auf dem angedeuteten Gebiet zu 

an den einſtigen Kriegsminiſter und gegenwärtigen Commandirenden wiſſen von Intereſſe iſt. Ueber das Kriegsweſen im Homeriſchen Zeit⸗ 

d alter, über das Söldnerweſen und feinen Einfluß auf die griechiſche Kriegs⸗ 

von Graz Baron Kuhn, durch welches derſelbe des Commandos ent⸗] kunſt, über Feſtungen und Belagerungsweſen, Seeweſen, Lager: und 

hoben wird, weil die vollftändige Bereitſtellung der Armee die Ent- Marſchordnung bei Griechen reſp. Römern, ſowie bei ihren hauptſächlichſten 

hebung ee Kuhn wird in Disponibilität verſetzt. — n Wa ee 1 2 . en grins — 
Schönerer wurde heute vom Landesgericht verſtändigt, daß er am] haben und geleiſtet, über das Heese . c. — 

h ! Iten wir unferem kundigen Führer Aufſchluß. Nor: 

20. Auguſt ſeine Strafe antreten müſſe. Er hatte einen Straf⸗ faßt 15 E den Tert 155 reicher Fülle in ne 

aufihub bis zum 1. September nachgeſucht. werther Weiſe. Die e r er aus 8 e Alter⸗ 

— —. I N Ei 77 e 0 i 
(Aus Wolſß's telegraphiſchem Bureau) thum — in der Form r fie vor uns hintreten, eine wahrhaft 
Die Reiſe des Kaiſers. 


verdienſtliche litterariſche Leiſtung, da ſie die antike Welt und ihre Cultur 
ewonnen werden kann. Die „Culturbilder“ ſind geeignet, ei ierd 
Petersburg, 19. Jul. Das deutsche Kalſergeſchwader hat gestern] per Bibliothek jedes Gebildeten l 1 


mit einer Anſchaulichkeit eg die nicht leicht auf andere Weiſe 
en. 
Abend Reval paſſirt. Die Kaiſerzuſammenkunft findet Nachmittags] Lehranſtalten beſuchende bilbungabefüene ugend können fie nicht warm 
3 Uhr in Kronſtadt ſtatt. 8 genug empfohlen werden. Die Ausſtattung (Druck, Papier, Illuſtrationen) 
Kronſtadt, 19. Juli, Nachmittags 1 Uhr. Der Seetelegraph verdient alles Lob. 745 


meldet, das kaiſerliche deutſche Geſchwader ſei in Sicht. = 
Potsdam, 19. Juli. „Circolo della caccia“ (Jagdverein) in Hand els-Zeitun = 
Dirschau, 19. Juli. W.T.B. Die „Dirschauer Zig.“ meldet: Direction 


Rom, deſſen Ehrenpräfident König Humbert iſt, überſandte eine 
künſtleriſch gearbeitete Broucekrone an den italieniſchen Botſchafter er. ee a ea 55 ee en die 
Grafen de Launay, um fie am Sarge des Kaiſers Friedrich,] generalversammlung den 6. August abzuhalten und eine 36 procentige 
welcher Ehrenmitglied dieſer Geſellſchaft war, niederzulegen. Kaiſer 1 . ee 
Wilhelm gab feiner Genugthuung für die Sendung Ausdruck, München, 17. Juli. [Wochenbericht über Margarin und 
n „17. . 8 

ebenſo ſprach Kaiſerin Friedrich ihre lebhafte Dankbarkeit für dieſen[ Margarine von Gras & Adler, vertreten dureh Paul Proskäuer, 
neuen Beweis der Sympathie aus. Breslau.] Zu meist unveränderten Preisen fand in vergangener Woche 

ir i i a übrungen | ein ziemlich lebhaftes Margaringeschäft statt. Auch der Verkehr in 

Rom, 19. Juli. Die „Riforma“ erwidert auf die Ausführunger 


- Hats“ Naturbutter war sehr rege, und die Preise haben auf den meisten 
der franzöſiſchen Preſſe, insbeſondere des „Journal des Debats“, wenn Mürkten etwas angezogen. Für Margarine herrschte ebenfalls gute 


aus dem Beſuche des Kaiſers Wilhelm in Petersburg die] Nachfrage. Heutige Notirungen sind je nach Qualitäten für: Margarin 
erneute Intimität der deutſch-ruſſiſchen Beziehungen und neue Bürg⸗ 82130 M., Mergers 80 —130 M. per 100 Kilogramm Netto. r 


cours- O Blatt. 


Breslau, 19. Juli 1888. 


Letzte Course. 
Berlin, 19. Juli, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Schwach, Lübeck-Büchen u. Ostpreussen matt. 
Cours vom 18. 19. Cours vom 18. 19. 
Oesterr. Credit. .ult. 157 87158 50 ] Mainz-Ludwigsh.ult. 103 37103 62 
Dise.-Command..ult. 213 87/214 25 | Drtm.Union$t.Pr.ult. 77 62] 77 75 


Berl.Handelsges. ult. 166 — 165 75 — * er 2 5 5 75 

®@erlim, 19. Juli. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. Franzosen ult. 95 — 95 25 Egypter t. 6 75 
Eisenbahn-Stamm-Actien. 8 ee 2185 18. 19. [Lombarden ult. 39 62) 39 75 Italiener ult. 97 12 97 25 
Cours vom 18. 19. [prenss. Pr.-Anl. de55 152 70 153 50 Galizier ult. 84 75 84 62 Ungar. Goldrente ult. 82 50 82 75 

102 20 | Lübeck-Büchen ult. 166 87 165 50 Russ. 1880er Anl. ult. 83 62 83 87 


Mainz-Ludwigshaf. . 104 10 103 90 Pr. 3½0% 8t.-Schldsch 102 20 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 84 90 85 — e DL Diye.Aii. 107 20107 20 Marienb.-Mlawkault. 67 75| 67 -—| Russ. 1884er Anl. ult. 97 12| 97 25 
Gotthardt-Bahn . . 128 70129 — | Prss, 31/,0/,cons. Anl. 104 —|104 — | Ostpr.Südb.-Act. ult. 104 75108 25 Russ. II. Orient-A.ult. 58 87| 58 87 
Warschau- Wien 149 20148 20 Senn, A 101 80101 80 Mecklenburger ult. 155 12156 — Russ. Banknoten ult. 192 50192 50 
Lübeck-Büchen .... 167 701166 — | Schles. Rentenbriefe 105 20105 10 55S 
Mittelmeerbahn . 127 40127 ar 1 Producten-Börse. 

1127 60 |Posener Pfandbriefe 102 80,102 80% mertts, 10. Jai, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs-Course.] 


0 0 E 
enen ne perten do. do. 3½ Jo 101 50101 50 eigen (gelber) Jun August 165, 50, Septbr.-Oet. 167, 50, Roggen Juli- 
Bröslau-Warschau.-_ 59 70 59 20 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. | August 127, 25, Septbr.-Oetbr. 131. 25. Rüböl Juli-August 46, 50, Sept. 
Ostpreuss. Südbahn 117 70117 70 POberschl.3½% lat E. 101 5010 80] October 46, 30. Spiritus 50er Juli-August 51, 90, 50er Septdr.-Öctober 
Bank-Actien. do. 41/,0/, 1879 104 —|104 10159, 50. Petrolenm loco 23, 40. Hafer Juli-August 115. 75. 
Bresl.Discontobank. 99 501 99 80 R.-0.-U.-Bahn 0% II =. Berlin, 19. Juli. [Schlussbericht.] 


do. Wechslerbank. 99 901100 — Mähr.-Schl.-Cent.-B. 51 70| 55 50 58 u 18. | 19. nn 8 vom 18. | 19. 
RER 16 2 Weizen. Behaupte üböl, esscer. 
ee ee ult. 214 x 214 20 eee 705 20 84 90] Juli-August 165 751166 25 Juli-August...... 46 500 46 80 
Oest. Credit- Anstalt — — — = ItSlienische Rente: 97 70 91 © Ke eh 167 75/167 751 Septbr.-Octbr. ... 46 20 46 50 
Schles. Bankverein. 120 70 01 Oest. 100 Goldrente 91 900 9 . 5 Re 
F — - _ ] Juli-August ..... 127 50127 75] Spiritus. Matter, 

De a Dein 3 PER Bailer. 07 30| 67 30 Boptbr.Oetbr. ... 181 501131 25| loco (versteuert) — —| — — 
do.Bisenb.Wagenb. 138 701138 70] „40: 1860er Loose. 116 501116 10], ran Forr nA a ii 3600 36 — 
do. verein.Oelfabr. 92 90) 92 20 "91%. La F 53 — 59 50] Juli. August. 115 750116 25 50er Juli-August. 52 — 51 60 


Septbr.-Octbr. ... 116 — 1116 25 


50er Septb.-Oetb. 52 60] 52 30 
Stettin, 19. Juli. — Uhr — Min. 


Hofm.Waggonfabrik 127 70127 50 
Oppeln. Portl..Cemt. 128 12) — | Rum. 5%0Staats-Obl. 83 99105 70 


do. 6% do. do. 


Schlesischer Cement 208 90208 90 90 Cours vom 18. 19. Cours vom 18. 19. 
Cement Giesel 157 50157 70 gr ee 2 u 2 50 Weizen. Still. Rüböl. Ruhig. 
Bresl. Pferdebahn. 137 — 137 — do. Orient: Anl. II. 58 80| 58 80 Juli-August ..... 167 —167 — ] Juli 47 1 47 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 91 — 91 10 go. 4½ .- Or „Pfr. 87 60| 87 60 Septbr.-Octbr, ... 169 50169 —| Septbr.-Octbr..... 46 — 46 20 
Kramsta Leinen-Ind. 132 50/132 50 40. 1883er Goldr. 110 70 110 70 Spiritus. I 
Schles. Feuerversich. — —; — — [Türkische Anl, .... 14 70) 14 70| Roggen. Stil. loco ohne Fass... — — 
Bismarckhütte ..... 153 — 153 50 40. Tabaks-Actien 100 50] 100 60 Juli-August ..... 124 50124 50 loco mit 50 Mark 52 — 51 70 
Donnersmarekhütte. 59 — 58 80 ao. Loose 36 300 35 60 Septbr.-Octbr. ... 127 50 127 50 Consumsteuer belast. 23 — 32 70 
Dortm. Union St.-Pr. 78 — 78 — ung. 4% Goldrente 82 70) 82 80 loco mit 70 Mark 32 70] 32 50 
Laurahütte .....- 110 50/11 — de. Pabierrente .. 73 10| 73 — | Petroleum. | August-Septbr.Z0er e 
Me 139 80 139 50] Serb, amerk Rente 81 70 81 20] doc (verzollt) .. . 11 751 11 75 Septbr.-Octbr, 


GörlEis.-Bd.(Lüders) 139 80 139 50 . 
Oberschl. Eisb.-Bed. 88 70 88 70 Mexikaner ........ 92 751 92 80 18. Jul. IWochenberleht von Berthold 


. Chemnitz r 
Schl. Zinkh. St.-Act. 133 90|132 50 Banknoten, et je Stimmung an unserer heutigen Wochen- 
do. St.-Pr.-A. 135 50 135 —Oest. Bankn. 100 Fl. 163 35 Bachu], een ee eee 


163 50 be ien besonders für Roggen einige Nachfrage zu 

Bochnm.Gusssthl.ult 167 701166 — Russ. Bankn. 100 SR. 192 50 192 40 dane ar fest und wenig beachtet. — Ich notire: Weizen, russ. 
Tarnowitzer Act... —— — — Wech weiss und roth, 182—192 Mark, sächs., elb und weiss, 176—187 M. 
do. 1 m sel, Roggen, preuss. 194—137 Mark, hiesiger 126—130 M., fremder, russ. 132 
Redenhütte St.-Pr. . 107 50 — — ne z 212 40 pie 187 Gerste, Brauwaare ohne Handel, Mahl- und Futter waare 120 


do  Oblig... 118 [18 — [London 1 Latrl.8 fl. — eo Kae bis 130 M., Hafer 12 —140 M., Mais, rum mischer 185-140 Mark, do. 
8 „ r 


Schl. Dampf.-Comp. 120 50 — — . einquantin 150 —156 Mark Erbsen, Kochwaare, 160— 185 Mark, Mahl- 
inländische Fonds. Wien 100 R 55 163 20 5 5 und Futterwaare 130-140 Mark. Alles pro 1000 Kilogramm netto. 
2M. 162 500 162 55 Weizenmehl Nr. 00: 28 M., Nr. O: 26.50 M., Nr. I: 24,50 M., 00 Ke. 


mehl Nr. O: 21,00 Mark, Nr. I: 20,00 M. Spiritus loco pro 10000 
3½% 103 20103 20 Warschau 1008RS T. 192 30] 192 30 procent mit boo er 53,50 1 P 
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© Vom oberschlesischen Elsenmarkte. Das Roheisengeschäft 
nimmt im Rahmen der geschlossenen Lieferungsverträge seinen ruhigen 
Verlauf. Der Bedarf in Puddel- wie Giesserei- und Thomaseisen er- 
hült sich als recht befriedigend, sodass die vom Consum abgerufenen 
Quanten so ziemlich die Roheisen-Production der Hochofen werke ab- 
sorbiren und keine Bestände von irgend welcher Bedeutung auf- 
gestapelt werden. Die Walzwerke sind recht gut mit Arbeit besetzt; 
die Käufer beschränken ihre Ordres, nachdem die Speculation in der 
festen, aber unveränderlichen Preislage zu umfangreicheren Engagements 
keine Anregung findet, allerdings nur\auf den effectiven Bedarf, dieser 
aber ist ein recht lebhafter und reicht vollständig aus, um sämmtlichen 
Werken reichliche Beschäftigung zu sichern. Das in Rheinland-West- 
falen am 9. h. zu Stande gekommene Feinblech-Syndicat, welches 
mit zwei Verkaufsstellen, in Siegen und Dortmund, ins Leben tritt, ist 
insofern auch für den oberschlesischen Eisenmarkt von Bedeutung, als 
dieses Syndicat mit dem für oberschlesische Bleche bestehenden in 
enge Fühlung tritt durch das Abkommen, wonach ein gewisses Absatz- 
gebiet jedem der beiden Hüttendistricte zur alleinigen Versorgung 
überlassen bleibt, während in dem verbleibenden gemeinsamen 
Absatzgebiete der Artikel zu gleichem Francopreise von Schlesien 
wie Westfalen gehandelt wird, sodass der mit der Concurrenz 
sonst verbundene Preisdruck aufhört, vielmehr die Chancen 
einer allmählig fortschreitenden Preisbesserung gegeben sind. 
Glücklicher Weise wird der Walzeisenmarkt durch die nothwendig ge- 
wordene Auflösung des Drahtstift-Verbandes in keiner Weise alterirt. 
Dieselbe übt nur auf den Drahtwaarenmarkt einen. deprimirenden Ein- 
fluss aus und giebt die Notirungen. für die Artikel jener Branche wieder 
dem gegenseitigen Concurrenzkampfe der Werke Preis, welcher früher 
zum Schaden der Industrie und zum Nachtheil des Eisenhandels ge- 
wüthet hatte. Die Idee, den Artikel Drahtstifte durch Errichtung eines 
Verbandes vor einer Ueberproduction zu sichern und auf ein angemes- 
senes Preisniveau zu bringen und dessen Absatz zu regeln, hat sich 
als recht wohl durchführbar erwiesen und als das einzige Mittel, jene 
Ziele zu erreichen. Die Lebensfähigkeit dieser Einrichtung war aber 
abhängig von der Zugehörigkeit sämmtlicher grösseren Werke und 
da dem Verbande nur 60 pCt. der deutschen Stiftproduction ange- 
hörten, dagegen 40 pCt. dem Verbande als Concurrenten gegenüber- 
standen und für den Beitritt unter annehmbaren Bedingungen nicht zu 
gewinnen waren, hielten es die Verbandswerke zar Vermeidung einer 
dauernden Schädigung im Absatze für unumgänglich nothwendig, die 
sofortige Auflösung des Verbandes mit ehester Liquidation der Ver- 
kaufsstelle zu beschliessen, hofften indessen, dass nicht auch die als 
richtig erkannte Idee damit zu Grabe getragen sei, sondern dass die- 
selbe später zu neuem Leben erstehen werde. Da der Walzdraht- 
Verband noch bis Ende November bestehen bleiben muss und also 
das Rohmaterial nur zu relativ hohem Preise erhältlich ist, liegt für 
einen bedeutenden Preisrückgang für Drahtwaaren gegenwärtig keine 
Möglichkeit vor. 


* Leipziger Disoonto-Gesellsohaft in Oonours. Aus Leipzig wird 
der „V. 2655 geschrieben: Der Gläubiger-Ausschuss im Concurse der 
Leipziger Disconto-Gesellschaft, welcher etwa 3000000 Mark der beim 


Concurse angemeldeten Forderungen vertritt, hat den Beschluss ge- 
fasst, die Vergleichsvorschl des Aufsichtsrathes anzunehmen, da 
Ausgang eines mit grossem Kostaufwande verbundenen und mindestens 
3-Jahre währenden Processes doch nicht als sicher und zweifellos be- 
zeichnet werden könne. Um aber allen Gläubigern die Möglichkeit 
einer Aussprache in dieser Angelegenheit zu gewähren, sollen dieselben 
aufgefordert werden, bis zum 26. d. Mis, etwaige Bedenken dem Con- 
eursverwalter Rechtsanwalt Dr. Röntsch zu vermitteln. Vermuthlich 
werden auch die Actionäre, welche gegen den Aufsichtsrath eine Klage 
auf Ersatz des verloren 8 Actiencapitals von 9 Mill. Mark 
angestrengt haben, den Vergleichsvorschlägen der Aufsichtsrathsmit- 
glieder zustimmen, um Weiterungen zu vermeiden. 


* Neue Dampfschiffahrts-Gesellschaft. In Warschau soll nach] 


einer Mittheilung des „B. T.“ binnen Kurzem eine.Dampfschifffahrts- 
Gesellschaft auf Actien ins Leben treten. Die Gesellschaft beabsichtigt, 
eine ständige Verbindung zwischen Danzig, Warschau, Sandomir und 
den Nebenstationen auf der Weichsel zu unterhalten. Die Flotille soll 


Wechsel-Course vom 18. Juli. 
Amsterd. 100 Fl. 2½ kS. 169,80 B 


aus 12 Dampfern und einigen Kähnen bestehen. Während der ersten 
10 Jahre wird die Gesellschaft angeblich aus Staatsfonds subventionirt. 


* Die Zahlungseinstellungen der Newyorker Oonfeotionsfirmen 
Seligman, May & Co. und Seligman Bros. & Co. sind nach näheren 
Informationen der „B. B.-Z.“ für den Berliner Platz ohne Belang. Auch 
andere deutsche Plätze sind bei denselben nicht betheiligt. Die Passiven 
werden bei der erstgenannten Firma auf 400 000 Doll., bei der anderen 
auf 250000 Doll. geschätzt. 


Ausweise. 
Wien, 19. Juli. Ausweis der Esterreichisch-ungarischen Staats- 
bahn. Einnahme 649 205 Fl., Plus 48 795 Fl. 
Wien, 19. Juli. Ausweis der österreichischen Südbahn. Ein- 
nahme 770 912 Fl., Plus 32 846 Fl. 


U ____—_—_—_—_—_______—_____—______ 


Neuigkeiten vom Bücherkiſch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 5 

Uebers Grab hinaus noch Lieben. Hiſtoriſches Drama von Don 
Pedro Calderon de la Barca. Ueberſetzt und mit Einleitung 
und Anmerkungen verſehen von Konrad Paſch. Verlag von 
Brockhauſen u. Bräuer in Wien. 

Die Unabhängigkeitserklärung. Eine Antwort auf die bulgariſche 
rage. Von Dr. Fr. Lad. Chleborad, Advocat in Brünn. Ver⸗ 
ag des Verfaſſers. 

Volk und Nation. Eine Studie von Fr. J. Neumann. — Deutſch⸗ 
proteſtantiſche Kämpfe in den Baltiſchen Provinzen Ruß⸗ 
lands. rlag von Duncker u. Humblot in Leipzig. 

Die Berdauungsitörungen. Diätetiſcher, hygieniſcher und prophy⸗ 
laktiſcher Rathgeber für Magenkranke von Dr. med. Michaelis, 
prakt. Arzt und Specialarzt in Waldenburg i. Schl. Verlag von 
Herm. Coſtenoble in Jena. 

Consilium facultatis. as Licht iſt ausgelöſcht. 1 5 Luſt⸗ 
ſpiele des Grafen Alexander Fredro Vater. Autoriſirte Ueber⸗ 
ſetzung von Hermann Löwenthal. Verlag von Hinricus 
Fiſcher Nachfolger in Norden. 

Verhandlungen des 19. Deutſchen Juriſtentages. Heraus⸗ 
2 von dem Schriftführer Amt der ſtändigen Deputation. Zwei 

nde. Commiſſions⸗Verlag von J. Guttentag in Berlin. 

Die Parias unſerer Sprache. Eine Sammlung von Volksaus⸗ 
drücken von Dr. Franz Söhns, ordentlichem Lehrer am Realpro⸗ 
mnaſium zu Gaudersheim. Verlag von Gebr. Henninger in 
eilbronn a. N. 2 

Hamlet ein Genie. Zwei Vorträge, in Berlin und Hamburg gehalten 
an Hermann Türck. Verlag von Mar Hoffmann in Reudnitz⸗ 

eipzig. 

Der Lustige Bädeker. Vollſtändiger humoriſtiſch⸗ poetifcher Führer 
durch München. Mit einem Orientirungsplan. Illuſtrirt von erſten 
Münchener Künſtlern. Verlag von Levy u. Müller in Stuttgart. 

Friedrich Nicolai's kleyner feyner Almanach. 1777 und 1778. 
Zweiter Jahrgang. rc von Georg Ellinger. Verlag 
von Gebrüder Paetel in Berlin. 

Auge und Brille. Vom phyſikaliſchen und hygieniſchen Standpunkt 
fi weitere Kreiſe dargeſtellt von Dr. as Neloliezka, kaiſ. 

ath, Prof. d. Phyſik in Graz. Mit 29 Hol; 
A. Pichler's Wittwe u. Sohn in Wien. 

Zwirl⸗Dudenfing. Humoriſtiſcher Roman von Paul Kirſten. 
E. Pierſon's Verlag in Dresden. 

Auf dem Wege von Hohenzollern nach Rom. Pr b 
Blätter, geſammelt von Paul Hille, Diakonus zu St. Jacob in 


Coethen. Geſchichtliche Merkwürdigkeiten und denkwürdige Reiſeziele. Adamla, Kfm., Dresden. 


Verlag von Paul Schettler's Erben in Coethen. 


Berliner Gauner. Criminaliſtiſche Skizzen von A. Oskar Klauß⸗ Durler, Kfm., Luton. 


mann. Verlag von J. H. Schorer in Berlin. ne 
Seraph. Zwei Königinnen. Die vier Temperamente. Von 

Sacher⸗Maſoch. Verlag v. S. Schottlaender in Breslau.“ 
Schnellfeuerkanonen und Mitrailleufen im Landkriege. 


zſchnitten. Verlag von] Paul Seybel, Fabritbeſiter, Meyer, Kfm., Leipzig. 


Be J 
Proteſtantiſcheſ Privatiers, Johannesberg Dierks, Kfm., Buenos⸗Ayres. Berger, 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Emilie Thiel, Hr. 
Gymnaſiallehr. Dr. J. Schneider, 
Breslau — Glatz. Fräul. Delicia 
von Oetinger, Hr. Sec.⸗Lieut. 
1 85 Hauſtein, Deſſau—uedlin⸗ 

urg. 

Verbunden: Hr. Gymnaſiallehrer 
H. Baldrich, Frl. Marie Schulz, 
Glatz. Hr. Dr. Rudolf Kriſchke, 
Frl. Alice Nax, Bunzlau. Herr 
e Oscar 

ill, Frl. Martha Tſcheutſcher, 
Görlitz. 

Geboren: Ein Sohn: Dr. E. Börn⸗ 

2. ns 9 — 
u Mautzau Carlsruhe. — Eine] Als ein geſundes, nahrhaftes 
ocht. Hrn. Dittrich, Fürſtbiſchöfl. und Tine au — Ge⸗ 

Rath, Breslau. Herrn Pfarrer] tränk empfehlen wir unſer ga⸗ 

Sauen Bene Hrn. rautirt reines, entöltes [7540] 

Geſtorben: Hr. Oekonomie⸗Direct. Cacao ulver 
Hermann Riemer, Biala (Gali- 20.2 
zien). ser. Fe „ 1 van ee, : 

. 4 ’ 

Hennig, Liegni err Paſtor — — 

Cacao Gaedke, 


Fabelhaft billig 
empfehle ich meine Beſtände : 
Garnirte Hüte, 
Seidene Han dſchuh, 
Perl-Umhänge, 
Damen⸗ u. Kinders ürzen, 
Tricot Taillen 


in aparteft. Formen noch vorräth. 


Wilh. Prager, 


f 835 Ring 18. 


Burghardt, Merſchwitz. err 
Major Emil von Schmel 25 


Kleinburg (Breslau). Hr. Ei Uneno Lobeek, 

reiw. ER edr. Aug. Engel⸗ Cacao Suchard. 
ardt, Dresden. Hr. Reg.⸗Bau⸗JGroßesvager vond mocoladen 
meifter Herman Ruſt, Berlin.] deutſcher u. ausländiſcher Fabri⸗ 


Verw. Kreisgerichtsräthin Julie] kate von 2, 80 bis 2,50 M. proqfd. 
b. Ein, otsdam. E Aste Co 

Friedr. von Wedell, Daber 8 2 

Faden Hr. Oberlehrer Dr. | Thee⸗Handlung, Albrechtsſtr. 17. 

riedemann, Greifenberg(Pom.).] Sorgf. Ausführung ſchriftl. Aufträge. 


Bad Eangenau. 


Station der Breslau⸗Mittelwalder Eiſenvahn. 
Wohnungen zu billigeren Preiſen in den Anſtalts⸗ und Privat⸗ 
Kogir-Häufern, Kurhaus und Penſionat Fortuna noch zu haben. 

Auskunft und Proſpecte durch Die Kurverwaltung. 


Angekommene Fremde: 
Hötel weisser Adler, Souza, Kfm., Hamburg. Wenzel, Inſp., 8 
w 


Ohlauerſtr. 10/11. Berger, Kfm., Dresden. $. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Bernſes. Kfm., Hanau. Mikeleitis, Wirthſch.⸗Inſp., 
Dr. Küfel, königl. Oymna - Keil, Kfm., Stuttgart. Bauerwitz. 


ſial⸗Olrector, n. Gemahlin. Koopmann, Kfm., Grefeld. Frau Kfm. Jäſchke, Guhrau. 
Memel. Müller, Kfm., Plauen i. V. Lange, Kaufm., m. Frau, 
Winzig. 
nebſt Gemahlin u. Frl.] Adler, Kfm., Berlin. Winterſtein, Kfm., Ungar. 
Tochter, Warſchan. Schleicher, Kfm., Rotterdam. Brod. 
oſef und Thereſe Latzel, Hasler, Kfm., Berlin. Scheibe, Kfm., Ernſtthal. 
Paſtor, n. Sohn, 
Dittrich, Secr., Wien. Lähn. 
Hötel du Nord, Haberling, Kfm., Mainz. 
Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Grochowski, Kfm., n. Frau, 


Oeſterr.⸗Schleſien. 
Meyer, Kfm., Speyer. 


Fernſprechſtelle Nr. 499. Kaliſch. 
Peterſen, Maler, München. Großmann, Kaufm., Jzen · Kassner's Hötel 
Garſchagen, Kfm., Amſterdam ſtochau. zu den drei Bergen, 
Hinckeldige, Kfm., Berlin. Roſenheim, Kfm., Hamburg. Büttnerſtr. 33. 


Von Scharnweber, Kfm., Berlin. Melzer, Kfm., Magdeburg. Wigura, Fabrikant, Chemnip. 


Th. Nordenfelt. Commiſſions⸗Verlag v. L. W. Seidel u. Sohn. Soldmann, Kaufm., Wal- Ebeling, Ingen., Bernburg. Heinemann, Apoth., Cottbus. 


Berufung und Thätigkeit der Generglverſammlung der 
Aetiengeſellſchaften nach dem n betreffend die Com⸗ 
ae e auf Actien und die Aeliengeſellſchaften vom 18ten 
Juli 1884. Von Th. Hergenhahn, Landgerichts⸗Director in Kaſſel. 


— Die Ausbildung der Referendarien bei kleineren Amts⸗Kieſel, Fabrikbeſ., Reichen Bilenberg Archttect, Berlin. 


gerichten. Nach Erfahrungen aus der Paxis von A. Simonſon, 


ECC ———. 


Amtsrichter in Luckenwalde. Verl. von Franz Vahlen in Berlin. Lang, Director, Walden- Hötel 2. deutschen Hause 


denburg. Dr. Bielſchowski, Breslau. Gühmann, Kfm., Lauban. 
„Heinemanns Hotel Rothkegel, Kfm., u. Gem., Herrmann, Kfm., Berlin. 
zur goldenen Gans.“ Glatz. Töpfer, Kfm., Frankenberg. 
Fernſprechſtelle Nr. 688. Clar, Kfm., Zittau. Steinbrecher, Kfm., 4 

berg. 

Roſenbaum, Kfm., Koſchmin. 
Tuch, Kfm., Berlin. 
Hülbderg, Kfm., Plauen. 
Peiſert, Kfm., Zabrze. 
Kroch, Kfm., Berlin. 


bach. Fildner, Kfm., Warſchau. 


bu Albtechtsſtr. Nr. 22. 
Frau Kfm. Rappaport, n. T., Dr. Kolbe, Stiftsarzt, n. 
Lodz. Gem., Scheibe. 


Bruno Richter. Kunsthandiung, Bresiau, Schlossohle: Speckmann, Kfm., Dresden. Pensky, Rector, Raſtenburg.] Kramer, Kfm., Lublintz. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 19. Juli 1888. 


Amtliche Course (Course von 11—123])). 
Ausländische Fonds. 5 
vorig. Cours. heutiger Cours 


Stamm-Prioritäts-Actien. 


Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und 


do. do. 2½ 2 M. 168,80 6 0 
est. Gold-Rent. 4 | 91,90 bz 91.80 B B 21 4 P A h b 
London 1L.Strl.| 2½ kS. | 20,43 B = 1. örsen-Zinsen rocent. usnahmen angegeben. 
do. do. 121,3 M. 20.255 B . ale 85 5 N. Dividenden 1886. 1887. vorig. Cours. heut. Cours. Breslau, 19. Juli. Preise der Cerealien. 
Paris 100 Fres. 2½ kS. | 80,75 6 30.508 2 / 50 67, 1 Br. Wsch. St. P. 1½ 1¼ l — — Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
Petersburg.. 5 kS. — do. Pap. R la. Fri — — 3 2½2¾ [ — = gute mittlere gering.Waare 
Warsch. 100 SR. 5 KS. 191,75 6 80 s üb.-Büch.E.-A[7 7½ — — doch deere 
Wien 100 Fl. 4 | %S. 162.00 G 1 Mainz Ludwgsh.|3%,|4/,1104,00 @ [104,00 0 De en 
do. do. 4 2 KM. 162.15 ba Ung. Gold-Rent. 4 F az Weizen, weisser] 17110 1690 J 16170 10060 19 0 15170 
Inlän Ische Fonds. 8 . me = a —  — —— [Weizen, gelber] 15 — | 1618011630 16 2 Hk 15/70 
vorig. Cours. heuti ours.| do. Pap.-Rente 5 5 ahn- Roggen 12 — | 11/80 1101011080 
D. Reiche. 4514. 107.00 6 107,00 € 6 a0, . eee Gan Lade, . 9 a 13 30 | 12/80 | 12|30 | 11/30 | 10/80 10/30 
do. do. 3½ 103, 10320 bz 103,20 bzB Krak.-Oberschl. 4 |100,75 B 100,75 B F Lombarden. 4 ½ / | — — Hafer 41180160 11,40 | 11/20 | 11/— 1080 
2 * e 3 2 Ben 8 ni do. Prior.-Act.& | — — 2 Oest. Franz. Stb. 3½3½ — 5 n no Er 50 1 — 13150 - = — 22 50 
0. 0. 2104,10 bz „ Poln. Liq.-Pfdb. 4 53,40 8 53,60 8 8 n Oetailproise) pro 2 Liter 0. —0,10 M. 
do. Staats. Anl. 4%. 2 do. Plandbr. . 5 | 59,26 bs 50,15 b ® B ; 

. 5 . ank-Actien, Breslau, 19. Juli. [AmtlicherProducten-Börsen- 
nen 3 10280 108,25 @ do. do. Ser. V. 5 | — g] Brest. Dscontob. 5 F 99,75 ba 199,6089,6öbr|Bericht.] 10% (per 1000 Kilogramm) matt, 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 104,40 bzG 104,25 0 ae 4½ 87,50 G 87,9588,00 5 do. Wechslerb. 5 A 100,00 B 400,00 B 1 — Centner, abgelanf. Kündigungsscheine —, per 
Liegnitzer do. 3½ — = o. 1880 do. 5 | 83 83,75 ba | D. Reichsb. ) . 5,20 6½ — uli 120,00 Gd., Juli-August 120,00 Gd., September- October 
Schl. Pfäbr.alll. 31, 101,90 B 101,90 bz 2 ds 2 - > 5 & Bohlen Banker: 6 8 175 ag 2% ag 136 50 Br., October-November 129,50 Br., November-December 

do. Lit. A. 3½ 101, 90 9 bzB 101,00 bzB do. Anl. v. 18815 | 97 9740 B . Oesterr. Credit] 8½ 8½ — — me 
do. Lit. C. J 3½ 101,095 bzB 101,90 bzB 20: 786: ale: 19 2 en en 4. Prosant. Hafer (per 500. Kgr.) gk. 7 7 ei eg Gd., 
do. Rusticale| 3½ 101,90 95 bzB 101,90 bzB Orient- Anl. II. 5 | 59 59.00 G Juli-Augnst 110,50 15 eptem or 0 — x 2 
do. anl.... 4 102,50 b:G 55 Italiener 5 98.00 { Industrie-Papiere, Noch e r Eur * gr 
do. Lit. A. 4 102 bz 102.85 bz Rumän. Obligat. 6 Bresl. Strassenb. 5½ 6 136,75 B 136,50 B oco in Quantitäten à 5000 ogramm —, Ba cn 
do. do. 4½ 103,00 G 103,00 B do. amort. Renteſ 5 3 do. Act.-Brauer..O — — 88 Bin Br., en 2 2. a 0 E r. 
do. Rustic. II. 102,50 60 bz 102.85 bz FE do. Baubank 0 |0 | — 2 piritus (per iter & 100%) excl. 50 u. ark Ver- 
do. do. 4½ 103,00 @ 103,00 B RL! 12 do. Spr.-A.-G. SEE — brauchsabgabe, matter, gekündigt 10000 Liter, abgelaufene 
do. Lit. C.. 4 10250400 b 102.8 ba 2 ee 2 Kündigungsscheine —, Juli 50,60 Gd., 70er 32,00 Br., Juli- 
5 do. 400 Fr.-Loos 5 3 
ap. ; do. 405 > 8 Egypt.Stts.-Anl) 4 do. Wagend.-G. 4%½ 5 |140,00 bzb [139,00 B S e R 50,70 bez., 
Posener Pfdbr..|4 |102,70875 bzB 102 758706 7552] Seh Goldrentel 3 Hofm. Waggon.|2 2 — e ee 
Care. % Bm Sn ONMD DaB. | Maxik-Aulsihe, 6 Donnersmrekh. [0 |0 | 39,75 baG Sosa ee den 20. Zali; 
ntrallandsch. — — sd. -G. — De as 4 
Rentenbr., Schl 4 105,00 6 105,90 0 Inlündische Eisenbahn - Priorltäts- Obligationen. Frankf. Güt.-Eis. 6 n FE 125 Roggen 120,00, Hafer 21100, 3 1, 5 e) 
do. Landeselt.4 | — — Br.-Schw.-Fr.H.ı43/,1103,70 ba en 0-8.Eisenb.-Bd.|0 |0 89,50 0 80% Pius gene 19 Ja Her 5000, 70er 32,00 Mark. 
„ ß 1 
Ic ma: - 1 f 3. 9 245 N burg, 19. Juli. Zuckerbörse. 
Inlündische Hypotheken-Piandbriete, EUCH 3 103,70 ba 103,79 ba Cement Giesel — 10½ 160,00 B 158,00 G * 1 18. Juli. 19. Juli. 
Schl. Bod.-Cred. 3½ 105 ba 100,00. b2G a a B a 2 Schles. Dpf.-Co. Rendement Basis 92 pCt 23,80—24,00 | 23,80--24,00 
do, rz. à 100 4. 103,15 ba 103.00 8 ee 3 (Priefert) |— | — [129,00 0 120,00 G Itendement Basis 88 pCt. . 22.70—23.00 | 22.60--22,90 
do. rz. & 110] #,1112,30 8 112,30 8 do. do. H. 4 103.70 br 103.70 ba do. Feuervs.. .317/,131%,p.8:. — |p-St. — Nachproducte Basis 75 pÜk. 16,30—19,00 | 16,20—18,90 
do. rz. à 100 5 |105,60 @ 105,75 6 do. 1848... 4 [10370 da 1108,70 ba do.Lebenvere...10 | 3ajp-öt. — 8 — Brod-Raffinade f. 20.25 20.25 
do. Communal. 4 102,60 6 102,60 G do. 187.4 |10370 b 10370 = do. Immobilien) 5 | 51/,108,50 B 108,50 Brod-Raffinade 1. . 28.75--29,00 | 28.7529 00 
Goth.Gr.-Cr.-P£.| 3½&— = do. 1879... 4½ 10400 ve ‚70 bz do. Leinenind..|41/| — 132,50 B [13250 B Gem. Raflinade ill.. 27.75 28.25 | 27,75—8,% 
Obligationen industrieller Gesellschaften. do. 1880... 15 RS 108770 825 7 mer rar 6 67 — x, Gem Neis ve 27,00 
Brsl. Strssb.Obl.j4 | — — do. 1883.4 — 103,70 ba 3 | do. s- AG. 6 r 2 Tendenz am 19. Juli: Rohzucker ruhiger, Raffinirte unver- 
Danremkb, ObEI5 | — nn R.-Oder-Ufer ..|4 103,70 b 03% B Siles. (V. ch. Fab 5 7,50 G 5 andert. 
Henckel sche do. do. fi 4 104,10 bc 104,10 6 ene, ess 
N 1 2 4 . - = „ 5 ll — 4 — 
er N big a ER 10850 6 B.-\Vsch.P.-Ob. |5_ | — = Ver. Oelfabrik.|& | 5½ 92,00450 bal 92,50 B 
Laurahütte Obl.| 4½ 104,0 B 104,30 etw. ba Fremde Valuten. 
0.8.Eis.Bd.ObL5 110625 6 10425 0 Oest. W. 100 Fl. . . 163,40 b 163,25 bz0 Bank- Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 
T.-Winckl. Obl. 4 |103,00 B 102,50 b26 Russ. Bankn. 100 SR. 192,25 bz 193,00 bz 


—— 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil in Vertretung sowie f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. Druck von Grass Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau 


—— — ͤI— 


